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Die Reichswehr unterhalt Flieger ¬

truppen in Rußland ?
Enthüllungen durch ven Fall Amlinger . — Das Reichswehrminiiterium

im Bunde mit den Kommunisten .
Berlin , 2g . August . ( Eigenbericht . ) Zum Fall de » Rittmeisters Amlinger ,

der in Rußland bei einem Flugzeugabsturz getötet wurde und dessen Gattin Selbstmord
verübt hat , erklärt da » Reichowehrminrsterinm , daß Amlinger verabschiedet worden sei und

daß sich die Reichswehr deshalb nicht mehr um fein Schicksal gekümmert habe .
Das Reichstvehrministerium versucht also , die Dinge so darzustellen , als ob es nicht

gewußt habe , was Amlinger und andere deutsche Offiziere in Rußland
getrieben haben . Die deutsche Oessentlichkeit muß sich erst durch die ausländische
Presst über oll « Einzelheiten unterrichten lassen ! So hat das Pariser „ Journal " behauptet ,
daß Amlinger einem deutschen Truppenteil angehört habe , den die

Reichswehr in Rußland unterhält , um den Friedensvertrag zu um «

gehen , der Deutschland di « Schaffung einer M i l i t 8 r l u f t w a s f e verbietet . Amlinger
sei wahrend de » Nebersluges mit einem neuartigen Junker . Eindecker verunglückt .

Wenn diele Nachricht zutrifft , so muß da « naturgemäß zu außenpolitischen
Schwierigkeiten führen . Selbstverständlich sind di « fremden Militärmächte über der «

artige Vorgänge genau unterrichtet , auch wenn solche Geheimnisse nicht gerade Sowjet¬
rußland anvertraut werden , wo sie am schlechtesten aüfgehobeu sind . Außerdem hat man

so der Sotvjetregrerung Mittel in di « Hand gegeben , nm außenpolitische Vorteil «
von Deutschland zu erziel « n .

Bemerkenswert ist , daß diese Methoden nur von zwei Seiten verteidigt
werden , nämlich von den Kommunisten einerseits und den Deutschnationalen
und Nationalsozialisten anderseits .

Umsturz auch in Argentinien ?
Politische und Militär - Revolte ?

New Dark , 2d . August . In den von verschiedenen Seiten über di « Lage in Argen -
tinien einlangenden Meldungen wird di « B« f ürchtung geäußert , daß e « nach dem Muster der

Vorgänge in der Republik Pern auch irr der Republik Argentinien zu einem staatlichen
Umstürze kommen wird . Der argentinische Justizminister hat dem Präsidenten der Repu ¬

blik , Irigol,en , gegenüber diese Besorgnisse zum Ausdrucke gebracht und hinzugefügt , daß
in die revolutionäre Bewegung zahlreiche politische F » ihrer und « in Teil des

Heeres verwickelt sind .
Di « Meldungen geben bisher fein genaues Bild der Lage . Gewiß ist , daß die Situa¬

tion in der Stadt Buenos Aires und in der gleichnamig «» Provinz ernster
ist , als di « ersten Nachrichten erkennen ließen . In der Hanptstadt schwirren beunruhi¬
gend « Nachrichten und Gerüchte nmher . Die Wohnung des Präsidenten
Jrhgoyen wird von berittenen Truppen bewach » , die dauernd auf « und abpatrouilliere «,
ohne baß ein Grund hiefür bekanntgegeben » vorden wäre . Jrigoyen konser/ierte di « ganze

Nacht mit dem Bürgermeister der Stadt und mit den Kommandanten der Garnisonen in

La Plata . Die Zeitung „ La Eritica " will tvissen , daß der Justizminister Juan de la

Campa dem Präsidenten mitgeteilt habe , es bestehe die unmittelbare Gefahr
einer Revolution eines Teiles der Armee .

USA steckt dahinter ?
Pari » , 2d . August . . Zu den Arbeiterunnrhen in Argentinien , über deren wahre

Hintergründe bisher keine genauen Meldungen einliesrn , meldet das Abendblatt „ Paris Soir " ,

daß die Wirren aller Wahrscheinlichkeit nach aus eine geheime Propaganda der

Bereinigten Staaten znrückzuführ «» sind . Die . Bereinigten Staaten mischen sich in

der letzten Zeit nicht nur in di « innerpolitischen Angelegenheiten Argentiniens , sondern in

die aller übrigen südamerikanisihen Staaten ein .

Meuterei gegen Mer .
Berlin , 29 . August . ( Eigenbericht . ) Wie

der „Nationale Sozialist " , das Organ der kürz -

sich aus der Hitlerpartei ausgetretenen Opposi¬
tion , mitteilt , ist es bei den Berliner Hakenkreüz -
lern zu schweren Differenzen gekommen . Tie

Mitglieder der Sturmabteilungen sind
außerordentlich unzufrieden damit , daß man sie
bei der Vergebung von politischen Posten immer

wieder übergeht . Sie fühlen sich insbesondere
bei der Aufstellung der Kandidatenlisten ,
bei der Besetzung von Sekretärposten und

bei der Ernennung von SektionSsührern
benachteiligt . Außerdem beklagen sie sich darüber ,
daß sie nicht genug Geld für ihre Zwecke
bekommen . In den letzten Tagen ist eü zu einer

offiziellen Meuterei gekommen , die

Mitglieder der Sturmabteilungen haben sich ge¬

weigert, die offiziellen Versammlungen der Haken »
kreuzler zu besuchen . Im letzten Augenblick ist «S

allerdings wieder zu einer Einigung gekommen ,
wrü man den Wahlkampf nicht gefährden wollte .

ES ist aber wahrscheinlich, daß es bald zu
« euen schweren Auseinandersetzun¬
gen unter den Hakenkreuzlern kommen wird .

AuMung des MemeNändifchen
Landtags .

Memel , 29 . August . . Heute vormittags .
wurde die am Dienstag unterbrochene Sitzung
des Mcmelländischcn Landtages fortgeführt ,
^nächst beschäftigte sich der Landtag mit der

von dem neuen Direktorium in der Dienstag «
fitzung abgegebenen Erklärung . Für die Mchr -
heitSparteic >» sprach Landtags - Abgeordneter
Gubba, der zum Schluß folgende »» Antrag ein¬

brachte : „ Die Mehrheitsparteiei » stelle »» de »»

Antrag : Da « Direktorium hat in seiner Gc -

iäwthcit nicht da « Vertraue » » des Landtages .
ZaMch legen die Mehrheitsparteien Verwah¬
rung ein , daß dieses Dircktoriu » n mit der wei¬

tem Geschäftsführung bea, »ftragt wird . " Rach -
dem sodann der Vertreter der Sozialdc -
mokraten und der Arbeiterpartei ebenfalls
Rißtraucnsau träge gegen das Tirckto -

nilNl gestellt hatten , beantragte der Vertreter

d»S litauischen Blocks , über die Anträge zur

Tagesordnung überznaehcn . Dann begannen die

Abstimmungen . Der Antrag der Mcyrhcitspar -
teien wurde nrit 25 gegen 1 Stimmen Natiounl -

litaucr angenommen . Gleich daraus erhob sich
der neue Landespräsidcnt Reisgys und verlas

cm Schreiben , da « von dem Gouverneur des

Memel - Gebietes und von ihm als Laudcspriisi -
dent unterzeichnet war , und in dem der Land¬

tag aufgelöst wird .

Sie internationale Agrarkonserenz .
Warschau , 29 . August . Die Warschauer

Presse bringt heute nur sehr knappe Berichte
Äer die Eröffnung der Agrarkonserenz . Sie

veröffentlicht nur Auszüge aus den Reden der

polnischen Minister .
Gestern nachmittags tagten die drei Kom¬

missionen der Konferenz : die erste Landwirt¬

schaftliche , die zweite Veterinäre und die dritte
die Finanzkommission , doch wäre » » ihre Bera¬

tungen im ganze »» kurz »»nd zeitigten vorläufig
noch keine positiven Ergebnisse . So » vurde z. B.
in der landwirtschaftlichen Kommission anfangs
nur darüber debattiert , »v c l ch c Staaten
als Agrar sta a t c n angesehen wer¬
den sollen , »vclchcr Export als Agrarexport
zu gelten hat , ob z. B. Mehl als Agrarprodukt
anzusehe »» ist. Neber diese Angelegenheit wurde
bald ein Einvernehmen erzielt . Heute wird vor -
und nachmittags in allen Kommissionen beraten .
Soweit die Konfere>»zteilnch »ner über ihre An¬

sichten. befragt » verdcn konnten , erachten sic
übereinstimmend al « das größte Plus der

Konferenz , daß sie überhaupt zu¬
stande g e k o»» »» »»e »» ist und daß eine so
große Anzahl von Staate » » a>» ihr teilnimint .
Sie sind der Ansicht , daß solche Regionalkoufc -
renzen die diesbezüglichen it » größerem Maße

eeten Arbeiten des Völkerbundes sehr er -

! r » werden .
In der Kommission für den Austausch von

landwirtschaftlichen Produkten referierte als er¬
ster daS Mitglied der polnischen Delegation ,
ehemaliger Ackerbamninister G o s c i c k i, über
die Notwendigkeit der intcr »atio »»alon Zusam¬
menarbeit auf dem Gebiete des Austau -

s ch c s der l a >» d tv i r t s ch a f t l i ch e n Pro¬
dukte . Der Referent konstatierte , daß die Zu¬
sammenarbeit in dieser Richtung auf der Ana¬
lyse der Handelsbilanz der in . Frage kommen¬
de » Agrarstaaten basieren n»üssc. Die Warschauer
Agranonferenz -sieht die Errichtung eines spe-

Auch eine brafiiianWe Revolte ?

Montevideo , 29 . August . Wie aus der

Grenzstadt Rivera gemeldet wird , ist im Bra¬

silianischen Staat « Rio Grande do Sul

eine Revolution zu befürchten . Die BundeStruP »

Pen dürfen die Kasernen nicht verlaffen . An der

Spitz « der Aufständischen soll Juan Francisco
de S o u z a stehen.

Motor Legula .
Paris , 29 . August . Das „ Journal " ver¬

öffentlicht eine Unterredung n»it dem gegcmvär -
tig in Südfraukrcich ans Urlaub weilenden ehe

»»öligen Scnatspräsidentei » und Vizepräsidenten
der Republik Per »» Josü Carlos Bcrnalcs .

Derselbe erklärte u. a. : Die elf Jahre der Re -

gierung deü Präsident «»» seien elf Jahre
einer » vahren Diktatur gewesen , in

deren Verlaufe das Land in eine ungeheure

' gellen Stndicnbüros vor , daü den Einfluß des

Handelsverkehrs »nit landwirtschaftlichen. Pro¬

dukten auf die Gestaltung der Anßcnhandels-
bilanzcu der Agrarstaalcn prüfen wurde .

ErmorduuarweierVolizeibeamten
in Kalkutta .

Kalkutta , 29 August . Der General¬

inspektor der bengalischen Polizei L o w n» a n

und der Oberpolizeileiter Hodson wnrden auf

der Straß « erschossen. Der Attentäter ist ein jun¬

ger Bengale , dem es gelang , zu flüchten .

$

d c n, »vclchc sich auf vier Milliarden belaufen ,
gebracht »vurde . Die politische Lage »ncrde rasch
gelöst , dagegen aber die wirtschaftliche nicht so
leicht gelöst »vcrden .

»

Aber der Washingtoner Regierung
« ar er sympathisch .

London , 29 . August . „ Morniug Post " teilt

zur Lage in Pen » ans Washington mit : Die

Negierung der Vereinigten Staaten gab der
revolutionären Rcgicniug in Peru klar zu ver¬

stehe », daß sie sich ihre große Unzufriedenheit
znzieheu »vurde , wenn sie politische Rcpressa -
lieu durchfuhren »vürde . Die Regierung der

Vereinigten Staate » » »»»achte hiebei darauf auf¬
merksam , daß der ehemalige Präsident der Rc -

puhlik Per »» Leg»»ia in den Vereinigte »» Staa¬
ten wegen seiner freundschaftlichen Gesinnung
gegenüber Nordamerika eine sehr beliebte Per¬
sönlichkeit »var .

Seine zwei Helfershelfer aber wnrden

verhaftet .

Flucht vor den Kommunisten .
Schanghai , 29 . August . ( Reuter . ) Heute

früh trafen etwa 1500 Flüchtlinge aus
der S t ' a d t T s ch a n s i an Bord eines japani¬
schen Dampfers in Han kau ein . Unter den Ein¬

wohnern der Stadl Tschanfi herrscht ungewöhn¬
liche Erregung , N» sich die Nachricht verbreitet

l »abc , daß 20 . 000 K o m n» u n i st e n g c g e n die
Stadt ziehen . Die in Tschanfi »vohnhaften
Ausländer dürfe »» sich heute abends an Bord
der Kanonenboote einschifsen .

Aussprechen , was iftk
Au unserer Reichstagung am

7 . September .
Ter letzte Bericht der tschechoslowakischen

Nativnalbank gibt nnü eine Uebersicht über

die Lage der heimischen Jndustriewirtschaft ,
die all die trüben und düster » Zuge der schwe¬
ren Krise erkenne » » läßt . Wir wollen das nur

an einigen der wichtigste »» Zweige der Pro¬
duktiv »» darlegen .

Ei »« Maßstab für die konjunkturelle Lage
»st »»och immer die Erze »ig »»ttg vo »« Kohle »»»»d

Eisen . Ein Vergleich zwischen der Kohlen «
s ö r d e r u n g in « he»rrige >» »nit der in » vori¬

gen Jahre zeigt >» ns den Rückgang unserer
Kohlenprodnktion . In » ersten Halbjahr 1930

»vnrdci « um 72 . 000 Tonne » » Steinkohle und

»»>»» 1,693 . 000 Ton » » e » « Braunkohle »ve»»iger
gefördert als ein Jahr znvor . Ebenso ist die

Erzeugung vo »» StcinkohlenkokS znrnckgegan »
gci », im Juli 1930 um fast 50 . 000 Tonne » »

gegenüber de»»» Juli 1929 . A»»ch die Einfuhr
von Eisen - und E i s e >« w a r e » » gibt
uns »vie ei »« Uhrzeiger die Schwere der indn -

striellcn Depression an : in den ersten siebe »»
Monate » « des henrigen Jahres wurden davon

118 . 000 Tonnen gegen 247 . 000 Tonnen in

der gleichen Zeit des Vorjahres eingcfnhrt ,
so daß die Eiscncinfllhr auf »v c n i g e r als

die Hälfte gesunken ist ! Die Erzcn -
gnng von Roheisen »ind Rohstahl hat in »

Jnli 1929 noch 190 . 000 Tonnen , 1930 nur

noch 154 . 000 Tonnen betragen . Die Mc -

t a l l i n d n st r i e liegt darnieder , in der

M a s ch i n e n i n d u st r i e ist cs in der letz¬
ten Zeit zu lvcilercn Arbcitcrentlassungei » gc -

komnien , Ende Juni gab es in der Maschi -
nenindnstrie doppelt so viel Arbeits¬

lose als e i >» Jahr zuvor . Jeder , der

dllrch die Straßen »«nscrcr Städte geht , hat

längst die Beobachtung gemacht , daß Heuer
»reit »»' eiliger gebaut »vird als int Vorjahre .
Gerade iit der Bauindustrie können

ivir das vollständige Versagen der privat kapi¬
talistischen Initiative feststellcn , es bauen

n n r öffentliche Körpers ch aste n,

Staat , Länder , Bezirke , Gemeinden . Würden

diese Körperschaflei » nicht eingrcifcn , » väre die

Krise noch »vcit ärger , die Zahl der Arbeits¬

losen viel größer . „ Auf dein Arbeitsmarkt " ,
so mnsz der Bericht der Nationalbank selbst
zngcstehen , „sind diese Arbeiten eine bedent -

same Erleichterung , denn sie » verdcn mei -

stcns in den Gegenden mit der größten Ar -

bcilslosigkcit vorgenoinmen " . Uni »vie viel

meh » ' aber könnte gebaut » vcrden , » nenn das

unselige Gcmeindcsinanzgesctz es den Selbst -
verlnaltnttgskörpcrn nicht crschtvcrt hätte ,

Geld auszubringen . Bei jeder Ausgabe ist die

Selbstverwaltung von der Oberbehörde ab¬

hängig , jedes lHesuch »»»»» eine Anleihe einer

Gemeinde oder eines Bezirkes verschtründet in

der Riesenregistratur der LandeSbchörde »vie

in eincln Faß ohne Boden . Die ganze

Hilflosigkeit deS private » « Kapi¬
talismus zeigt sich i »» der Krise
der B a u i n d u st r i e, die ohne Aufträge
der öfseiltlichen Körperschaften »«»eit größer
» väre als heute .

Gerade die Jndilstricu , in denen der An¬

teil der d e » » t s ch e » » Arbeiter besonders groß
ist , sind schlecht daran . J >» der P orzel -
l a n i » » d » » st r i e sind so wenig Aufträge z>»
verzeichnen , daß inan noch mit einer Ber -

schlcchtcrnng in der nächste »» Zeit rechnen muß .
Die japanische Konkurrenz und die Hochschiih -
zölle der überseeischen Staaten treffen diese
Industrie geradezu ins Herz. Ganz ähnlich
liege »» die Verhältnisse i »» der HvhlglaS -

indn st r i e, »vo Kurzarbeit und Arbeits¬

losigkeit vo »» Tag zn Tag znnehnien , wahrend
die Erzeugung vo »r Tafelglas naturgemäß
durch die schwache Bausaison empfindlich lei¬

det . Große Ansmcrksamkeit muß auch von

den Vertreter » » der Arbeiterschaft den schwie-
rige »» Verhältnissen in der Textilindu -

st r i e zugcwandt »verdcn , » vo es In » Juni
12 . 791 beschäftigungslose Menschen gegeir
5002 in « Juni 1929 gegebe »» hat , wo sich
also, die Zahl der Arbei . tslosen . il »

»v » r t sch a f t l »ch c Notlage und n» Sch u i -
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Belagerungszustand in Kuba .
New Dort , 29 . August . (Reuter . ) Wir

ans Havanna gemeldet wird , schickt sich die dar .
tigc Regierung an , in denjenigen Teilen Kubas ,
wo sich die Zusammenstöße zwischen Konserva¬
tiven und Liberalen ereigneten , den Belage «
r « n g S z u st a n d zu verhängen . Es ist nicht
bekannt , ob bei den ( stisain mcnstößen Menschen
umgekommen sind . Die Situation sei

e i n e m Jahr mehr als verdoppelt
hat ! Auch seither haben Arbeitcrentlassnngen
stattgefunden , die Einfuhr von Baumwolle

geht zurück , die Unternehmer erwarten keine

baldige Besserung , Bestellungen gibt cS

wenige . Im Hochsommer , da die Zahl der

Arbeitslosen immer znrückgcht , ist das Heer
der arbeitslosen Textilarbeiter noch mehr an¬

geschwollen ! So ist also das Bild gerade jener
Industrien , die sich im deutschen Gebiet be¬

finden , noch nrn einige Tönungen düsterer .
Um dieses Bild der industriellen Krise

noch zn vervollständigen , sei nur noch darauf
hingcwiesen , dass im Juli 6000 Waggons auf
den Eisenbahnen weniger beigestellt worden

sind als im Juli 192 ! ) und daß im April
1930 um mehr als 360 . 000 Tonnen Waren

weniger verfrachtet wurden als in der glei¬
chen Zeit ein Jahr zuvor .

Die furchtbaren Schläge dieser Jndu -
striekrise fallen vor allem auf den Rücken der

Arbeiter . Im Sommer des heurigen Jah¬
res gibt eis ' Arbeitslosenziffern so hoch wie wir

es viele Jahre vorher nicht miterlcbt haben .
Nehmen wir den Monat Juni so hat es 1925

40 . 200 , 1926 69 . 372 , 1927 32 . 701 , 1929

34 . 434 , 1930 aber 73 . 464 Arbeitslose gege¬
ben , Heuer also weit mehr als doppelt so viel

als im vorigen Jahre . In einzelnen Pro¬
duktionszweigen ist es geradezu beängstigend
Sogar in der Land - und Forstwirtschaft —

wo doch über Lcutenot geklagt wird — sind
im Juni 1930 2586 Arbeitslose gegen 1705
im Borjahre . Im Bergbau hat sich — wir
reden hier stets vom Monate Juni , dem letz -'
len Dcrichtsmonat , die Mühlen unserer
Statistik mahlen langsam , während das öster¬
reichische Konjunkturinstitut erst jüngst Zif¬
fern herausgcgeben hat , welche die Wirtschafts¬
lage 14 Tage vor dem Datuni der Verlaut¬

barung illustrieren — hat sich die Zahl der

Arbeitslosen mehr als verdoppelt , in der

Glasindustrie versiebcnfacht ( von 358 auf
2508 ) , in der Metallindustrie ist die Zahl der

Arbeitslosen von 1623 auf 8949 gestiegen , in
der Maschinenindustrie von 831 auf 3403 ,
in der Textilindustrie von 6002 auf 12 . 791 ,
in der Bauindustrie von 1487 auf 5935 —

lauter Ziffern , die uns daS ganze Elend , die

Hoffnungslosigkeit , die Verzweiflung der
davon betroffenen Männer , Frauen und Kin¬
der vor Augen führen .

Die deutschen Arbeiter sind von
all dem Jannner am stärksten betroffen , sie
sind jene Schichten der Gesell¬
schaft dieses Landes , die a in m e i -

st e n leiden . Ein großer Teil des von

Deutschen bewohnten Gebietes trägt indu¬
striellen Charakter , stockt der Gang der Ma¬
schinen , dann ist Frau Sorge täglicher Gast
im Haushalt des Arbeiters . Die weitere

Oeffentlichkeit ahnt gar nicht , welche Ver¬

zweiflung in den Reihen der deutschen Arbei¬

terklasse dieses Staates herrscht . Deshalb hat
sich die deutsche Sozialdeniokratic zusannncn
mit den Gewerkschaften des deutschen Gebie¬

tes entschlossen , einmal vor öffentlichem Fo¬
rum auSzusprechen , waS ist . Die Vertreter
der wichtigsten Industriezweige und besonders
betroffenen Gebiete werden auf unserer

In der gestrigen vormittägigen Vollver¬

sammlung kam zuerst der Präsident deS Ober -

stcn Gerichtes Dr . Popclka zu Wort , der in

englischer Sprache über Kriminalpolitik sprach .
Seiner Ansicht nach müsse es Ziel jeder Straf -
rcchtSrcform sein , daß der Richter nicht bloß die

Strafhandlnng , sondern mehr noch

die Person des Taters und seinen mora¬

lischen Standpunkt in Betracht ziehe »

und dementsprechend die zur Besserung geeig¬
netsten Mittel hcranziehcn soll . Der Präsident
gab zu , daß wir noch weit entfernt von der

Verwirklichung einer Strafrechtsreform stunden
uud hofft , dag das reiche Ergebnis des bislieri -

gcn Kongresses die Rcformarbcitcn im Sinne
einer größeren Individualisierung und Differen .
zicrung in der Wahl des zweckmäßigen Mittels

zur Bcsierung des Schuldigen fördern werden .

Weiters wurde ein Telegramm des Präsi -
deuten Masaryk au den Kongreß verlesen .
Hierauf schritt daS Plenum zur Abstimmung
über die Resolutionen der Sektionen . Ange¬
nommen wurde eine Entschließung bezüglich

der Sicherungsmaßnahmen , um die Gesell¬
schaft vor dem verbrechen zu schützen .

Enipfohlen werden : 1 FreiheitSentzichcnde Maß¬
nahmen wie Internierung Geisteskranker und

Anormaler , Alkoholiker , Bettler und Vagabun¬
den und Gewohnheitsverbrecher . 2. , Nichtfrci »
bcitSentziehende Maßnahmen , wie z. B. die

Schutzaufsicht , eventuell das Verbot der Aus¬
übung gewisser Gewerbe , deS WirtShauSbcsucheS .
Die Ausweisung ausländischer Deliauentcn soll
international geregelt werde » . 3. Maßnahmen

wirtschaftlichen Charakters , die den Zweck haben ,
für die öffentliche Sicherheit gefährlichen Ge¬

genstände zu beschlagnahmen und ihres schäd¬
lichen Charakters zu entkleiden . Von Ausnahme »
fällen abgesehen sollen die sichernden Maßnah¬
men nicht aufgeschoben werden . Vieles an die¬

ser Entschließung erscheint unS nickt unbedenk¬

lich , wenn in Betracht gezogen wird , daß dnrch
diese Maßnahmen die Freiheit deS Einzelnen
noch einschneidenderen Beschränkungen seitens
einer , wie sich leider zeigt , nur schwer zu bcein -

fluffenden Staatsgewalt ausgesetzt erscheint .
WeiterS wurde nach lebhafter Debatte , an der

sich von deutscher Seite Ministerialrat Starke -
Dresden und Dr . W e r w a k- Brüffcl beteilig¬
ten , eine Entschließung bezüglich genauester

wisienschaftlicher Ausbildung der Straf¬
vollzugsbeamten

in besonderen Schulen und Lehrgängen gefaßt .
Den Regierungen wird in diesem Belange die

Einführung einer Probezeit für die Anwärter

empfohlen . Diese Maßnahme soll sich auch auf
das Jugendstrafrecht beziehe «. Weiters wurde
von der Vollversammlung die Entschließung der
dritten Sektion bezüglich des

bedingten Strafaufschubes

angenommen . Der Strafanfschub soll nur geeig -

Reichstagung in Prag am 7. September aüS

eigener Anschauung erzählen , wie schlecht es

den deutschen Arbeitern geht . Wir wollen an

daS Gewissen der Oeffentlichkeit appellieren
und die verantwortlichen Faktoren , vor allem

die Regierung , auf den Notstand im deutschen
Gebiet aufmerksam machen . WaS geschehen
kann , m u ß auch geschehen .

uctkn Uebeltätern gewährt werden , welche Be¬

stimmung uns reichlich weit gefaßt erscheint .
Die Richter sollen verpflichtet werde », sich über
da » Vorleben deS Deligucuten genauest zu in -

forinicreii , aus die wissenschaftliche Erziehung
der die Schutzaufsicht ausübenden Beamte » soll
größtes Gewicht gelegt werden usw . Endlich

sand noch die Entschließung der vierten Sektion

Zuftiinmuttg , daß cs den Gerichten anheiin ge¬
geben werden soll , jungen Verbrechern über 18

Jahren die

Neberslihrung in ein « Jugendstrafanstalt

zu ermöglichen . Diese Anstalten sollen nicht Gc -

süngnis genannt werden .

Nachmittags beschloß die dritte Sektion den

Negierungen zu empfehlen , eine internationale

Kommission zur Erforschung der Ursachen des

Verbrechens cinzusctzen . In dieser Kommission
sollen ein Jurist , ein Soziologe , ein Ge -

fangcnendirektor, ein Psychiater und ein staat¬
licher Funktionär vertreten sein . Der Rektor
der Wiener Universität Dr . GleiSpach regte
an , daß die Kommission nach zwei Gesichtspunk¬
ten arbeiten sollte u. zw . Erforschung der allgc -
nieinen Ursachen deS Verbrechens und Aufdek -
kung der Ursachen deü Verbrechens beim Ein¬

zelnen . Eine diesbezügliche Resolution wurde

angenommen .
Vor der Vollversammlung deü KongresicS

hielt hierauf der Reichsgerichtspräsident Dr .
B u m k c- Lcipzig in französischer Sprache einen

Vortrag über die Ergebnisse der Konnnission ,
welche in Bern am 2. August 1929 allgemeine
internationale

Grundsätze für di « Behandlung Gefangener

aufstcllten . Die Anregung zn dieser Kommis¬
sion , welch » Ihre Beschlüße auch dem Völker¬
bund unterbreitet , hat , ging vom englischen
Delegierten Waller aus . Diese Grundsätze
sind Mindestgrundsätze , deren Beachtung den
Regierungen empfohlen wird . Der erste Abschnitt
beschäftigt sich mit der Sonderung und Unter¬
bringung der Gefangenen, . Männer sollen von
Flauen , Gelvohnheitüverbrechcr von gewöhn¬
lichen, Untersuchung - gefangene von gewöhn¬
lichen getrennt werden . Der zweite Abschnitt
gibt Regeln für die Behandlung der Gefange¬
nen , ihre Beschäftigung nach individuellen
Gnindsätzcn , sanitäre Maßnahmen , geistige uud
seelische Hebung durch Gründung , von Büche¬
reien , Unterricht, Verbindung mit der Außen¬
welt , Besuche, Bricfvcrkehr , Mitteilung von
Tagesereignissen usw . Die Disziplinargewalt
muß eingeschränkt und unter strenge Kontrolle
gestellt werden . Auf die praktische und theore¬
tische Durchbildung der Beamten ist größtes
Gewicht zu legen . Der letzte Abschnitt enthält
Vorschriften über die Fürsorge von entlassenen
Sträflingen . Am Abend hielten Tr . Wc ißcn -
ricder - Deutschland und Professor Kek¬
le r h a n S - Schweiz Borträge über Erfah -
rungen des Strafvollzugs .

Flrmnznot Mährens .
Brünn , 29 . August . (Eigenbericht . ) Ter

inährisch - schlesifche Landesausschuß
trat heute zu seiner ersten Sitzung nach de »
Svmmerfcrien zusammen . Es wurde ein Ucbcr -
blick über die staatfichc Aktion zur Milderung
der A r b e i t s i o s i g k e i t und ihrer Auswir¬
kung gegeben , welche Aktion bekanntlich in der
Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung , in pro¬
duktiver ArbcitSlosenfürsorge und in einer Be -
speisungSaktion besteht.

In einer eigenen Sitzung , die am 6. Sep¬tember stattfindet , wird der Landesausschuß em
weiteres McliorationS « , Regulie¬
rung ü - uud Straßenbau - Programm
beschließen . Weiter wurde beschlossen, die San »
desvcrtretuug Anfang September zur Durch -
bcratungdeSNechnnngüabschlusses
für 1929 cinzuberufcn .

Auf Grund deS vorliegenden RcchnungS -
abschlusscS betrugen die Ausgaben des Landes
345 Millionen , die Einnahincn 310 Millionen ,
der ordentliche Abgang daher 35 Mil¬
lionen . Dieses ungünstige Ergebnis läßt sich
vor allem daraus erklären , daß die erwarteten
Ausgaben um 7 Millionen übertroffen wurden ,
während die Einnahmen uni 20 Millionen gerin¬
ger , als erwartet , waren . Der Stand der nicht -
fundicrtrn Schulden stieg um 20 . 5 Millionen ,
der Stand der fundierten sank um 13 Millionen .
- Schwer litt unter der ungünstigen finanziellen
Lage die Investitionstätigkeit des
Lande », die bei einem Bedarf von 3 . 5 Millionen
um volle 85 Millionen geringer wär , als präli -
miniert war . Rach der Bilanz vom 81 . Dezember
1929 betrugen die Aktiven d « S Landes 1 Million,
die Passiven 800 . 000 Kronen , so daß das reine
Aktivirni etwa 200 . 000 Kronen betragt .

Außer dem Rechnungsabschluß erledigte der
LandeSanSschuß mehrere Geineinvevoranschläge ,
schließlich kani zur Beschlußfassung eine Reih«
von MejiorationS - , Schul - , Personal - und Für¬
sorge - Angelegenheiten , darunter auch eine Er -
Weiterung der LandcSkrankenan -
stalt in Brünn .

2m Dienst tschechischer Nadelstich -
Politik .

Seit längerer Zeit kann die Beobahtung
gemacht werden , daß die Zentrale der Auaein .
Pensionsanstalt die von ihr an die deutfcheil
Versicherten herauSgegebcne » Bescheide wohl tu
deutscher Sprache auSfertigt , in der Wobnnngs »
. Inschrift jedoch ausschließlich die tschechischen
Ortsnamen gebraucht , auch in solchen Fällen , wo
eS sich um rein deutsche Genieinden handelt . In
den gleichen Fußstapfen wandeln die vorwiegend
tschechische AnitSstelle A der Allgeni . Pensions -
Anstalt und die Arbeiter -Unfall-BersicherungS-
anstglt in Prag , die eS bei de » deutsch abgefaßHp ,
Bescheiden nicht über ihr tschechische » Herz
bringen können , die deutschen Ortsnamen an -
zuwende » . Hierin oiscnbart sich die Absicht , den
Bestrebungen des PostyiinisteriumS »ach Vcr -
tschechung der deutschen Ortsnamen und Ein¬
bürgerung der tschechischen OrtSbezeichnungc »
systematisch Vorschub zu leisten . Da die leitenden
Funktionäre der Pensionsanstalt und der

Arveiter - llnsallversicheruttgsanstalt inuner wieder
versichern , daß dir S p r a ch e » r e ch t e der
deutschen Versicherten respektiert werden , so
dürfte es sich hier um U e b e r g r i f s e von
untergeordneten Organen handel», die augen¬
scheinlich übersehe «, daß die Sozialpolitik lern

Betätigungsfeld für n a t i o n a l i st i s ch e Ex¬
perimente avgeben darf . Es ist zu erwarten ,
daß die beide » vorgenannten Sozialversichcrnngs -
inst ' tnte dieser kleinlichen , verwerflichen Radel -
siichpolitik ehestens ein Ende setzen werden .

Wkk MMMtt MUWlWkß .

Die Fürstin nmd ihr Bandit
Roman von Georg Streliüker . 48

Deutlclie Rechte Tb . Iknaur Nacht . Verlag .

Und darum überlasse er mir die . Wahl ,
entweder den Gerichten übergeben zu werden
und das Schlinintstc zu gewärtigen — oder aber
in den Dienst der Negierung zu treten und ihre
Weisungen ausznführen . Man verlange nicht
viel von mir . Eine Bagatelle . Wenn ich mich
dazu bereit erklären wolle , würde man mir
Leben und Freiheit garantieren und alle wei¬
teren Untersuchungen gegen mich einstellen . "

„ Was forderte mau von Ihnen , Tatjana ? "
unterbrach ich sie, „handelte es sich « m
Armand ? "

„ Nein, " gab sie leise zur Antwort , „ um —
Balaban ! Trabianu meinte , er tvisse aus guter
Quelle , daß ich auf Balabau einen großen Ein¬
fluß ausübe . Es fei ihm auch bekannt , daß Ba¬
laban ohne inein Zureden die ihm angebotene
Kandidatur nie angenommen hätte . Nun drohe
dem Laude große Gefahr, da der ehemalige
Räuber es für gut befunden habe , einen Gue¬
rillakrieg gegen die Regierung zu entfesseln . Der
Ausgang sei nicht zweifelhaft . Rian kenne zwar
die Volkstümlichkeit , die Balaban trotz seiner Un¬
taten in vielen Kreisen der Bevölkerung genieße .
Aber man sei gewiß , daß eS in absehbarer Zeit
der vereinigten Militär - und Polizeimacht ge¬
lingen werde , ihn ein für allemal unschädlich
zu machen . Andererseits wolle man jedes Blut¬

vergießen vermeiden und - auch die Gegensätze
zwischen der Regierungspartei und der Oppo¬
sition nicht verschärfen. "

„ Kurz und gut — Sie sollen Balaban au
die Regierung verraten ? ! "

„ Ja ! "
„ Ein reizender Vorschlag , der dem alten

Fuchs ähnlich sieht , Wie wenig Vertrauen setzt

er doch in die Strategie der Gendarmen , wenn
er zu solchen Mitteln greift ! Jedenfalls fühlt
sich die Regierung nicht ganz sicher . Aber dies
alles ist ja Nebensache . Wie stellten Sie sich
zu diesem Anerbieten ? "

Tatjana sah mich mit ihren großen Augen
eine Weile prüfend an .

„ Nieu, " sagte sie, „ Sie sollte » mich nun so¬
weit kennen , um zu wissen, . daß ich niemals
einer solchen Gemeinheit fähig bin . Es ist ja in

gewisser Beziehung meine Schuld , daß Balaban
die Kandidatur angenommen hat . Die Ereig¬
nisse hätten sonst eine andere Entwicklung ge -
noninien . Ich dachte , ihm zu nützen . Ich wollte
nur sein Bestes . Aber es hätte keinen Sinn ge¬
habt , dem Ministerpräsidenten ein entschlossenes
Nein entgegenzusetzen . "

„ So haben Sie also eingcwilligt ?! "
Ich erschrak und war beschämt zugleich .

De « Sinn ihrer Worte erschien mir schleierhaft .
War sie nun bereit , den Mann preiszugeben ,
nm sich zu retten — oder nicht ?

Doch sie schüttelte nur den Kopf .
„ Da man mir den Dolch auf die Brust

gesetzt hat , mußte ich vor allem Zeit gewinnen .
Ich bat um eine Frist . Bis morgen zwölf Uhr
»rittag soll ich mich entscheiden . "

„ Und >vas gedenken Sie jetzt zn tun ? "

»Ich sagte Ihnen schon : mein erster Ge¬
danke war , schleunigst die Flucht zu ergreifen .
Aber dann erkannte ich, daß sich keine Möglich¬
keit dazu bietet . Wenn ich " morgen um zwölf
Uhr den Vorschlag der Sigurantza ablehne ,
ninimt man mich sofort in Haft . Ich bi » über¬

zeugt , daß dies keine bloße Drohung bedeutet .
Man ivird mir in aller Form den Prozeß
machen , schon um die frühere Regierung und
Ihre Partei bloßzustellen . Seien Sie versichert ,
Nicu — ich habe keine Angst . Mein Lebe » ist
verpfuscht . Ob inan mich cinspcrrt , totschießt ,
oder was man sonst mit mir tun will —, ich

bin zn allem bereit . Die Hoffnung , Armand
wiederzugcwinnen , habe ich endgültig auf¬
gegeben . "

„ Auf einmal , Tatjana ? ! Jetzt , wo Sic sich
in höchster Bedrängnis befinden , « mß er sich
Ihrer annehmen ! Glauben Sie mir , Tete —
ick habe mit ihm gesprochen — er wird Sie

nicht im Stiche lassen ! "
„ Glauben Sie wirklich, " fragte sio niit

einem müden Lächeln , aber scheu Sie : das
Loben ist so seltsam ! Jetzt in dieser Stunde , wo
eS nm meine Freiheit , um mein Lobe » geht ,
zieht mich nichts mehr zu ihm . Ich sehe ein ,
daß ich einen vergoblichen Kampf gewagt habe .
Daß dieser Mensch aller meiner Opfer nicht
wert war . Daß ich in seiner Achtung gesunken
bin , weil ich mich zu feinem Werkzeug er¬
niedrigte . Er niag die Komtesse Ezervary heira¬
te »! Er niag tun und lasse », WaS er will . Nichts
bindet mich mehr an ihn . Ich habe den Glauben
an ihn verloren . Aber dafür « inen anderen
Menschen gewonnen , der würdiger ist, geliebt
zu werden — Balaban ! Sie kennen ihn nicht
so wie ich, Nie « ! Wäre er nicht der Sohn eines
armen Fischers , er hätte Großes erreicht . Ich
liebe ihn ! Er ist der Mann , der sich nicht duckt ,
der in einer Welt von Banditen Räuber werden
mußte , ehrlicher , mannhafter Räuber , um sein
freier Menschentnm zu bewahren . DaS Volk ,
das ihn verehrt , folgt nur einem dunklen Drange
nach Gerechtigkeit . Aber in den . Händen der
Politiker ist er nnr ein Spielball . Alan wird
ihn fallen lassen, wenn man ihn nicht mehr
nötig hat . Ganz gleich, ob es Ihre Partei oder
die der - TrabianuS ist. Und das will ich ver¬
hindern . " i

„ Aber ich verstehe Sie wirklich nicht , Für¬
stin — was wollen Sie den » tun ? "

„ Ich werde den Vorschlag TvabianuS an¬
nehmen, " rief sie , „ und Balaban aufsuchen , aber

nicht, um ihn zu verraten ! Um ihm bciznstehen!
Er darf nicht in die Hände der Polizei falle »!
Ich werde versuchen , ihn über die Grenze zu
bringen . Wir müsse » uns durchschlagen ! Gelt «
cs , was es wolle ! Ich besitze genug Vermögen ,
nm ihm im Auslände ein neues Leben zu er - ,
niöglichen . "

„ Aber Tatjana, " beschwor ich sie, „ warum
denn nur ? Bedenken Sie doch . . . "

„ Ich habe nichts zn überlegen . Er ist ein

ganzer Mann . Er besitzt Mut ! Und er ist demü¬
tig und leichtsinnig wie ein Kind ! Und dennoch
steht er turmhoch über allen andere » . Genug
davon ! Ich kenne meine Pflicht ! Aber hören
Sie , uni was ich Sie bitte , wenn ich Sir wei¬
ter meinen Freund nennen darf ! — Und wenn
Sie meine Verzweiflung ausnutzen wollen,
wen » Sie als Gegenleistung den Preis meiner

Hingabe verlangen — ich bin bereit dazu ! "
Sie war in der Erregung aufgesprungen

und stand mit flannnenden Wangen vor mir .

„ Wie wunderbar schön Sie find, Tete, "
stammelt « ich verwirrt , „ warum beschämen Sie
mich aber ? Warum zweifeln Sie an meiner
Ergebenheit , an meiner reinen Freundschaft?
Sprechen Sie , bitte ! Ich werde alles tu », was
Sie von mir verlangen ! "

Da ' sagt « sie : „ Haben Sie Dank , Nicule,
dafür , daß Sie mir eine Demütigung ersparen .
Ich tveiß nicht , Iva - uns beide zusammeirgeführt
mit . Ich weiß auch nicht , warum ich gerade
Ihnen mein Vertrauen schenkte . Wir wolle »
das letzte , waS uns trennt , nicht fortreißen , nicht
zerbrechen , denn daran könnte unsere Freund¬
schaft zugrunde gehen . Und vielleicht liegt Ihne »
an meiner aufrichtigen Freundschaft noch etwas .
Doch hören Sie ! Ein einziger kann mir Helsen!
Armand Duprä .

( Fortsetzung folgt . )
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Ms dem Wege zur neuro
Schule .

Bon Josef Hudl .
I .

Die Elteruveeeinigung .
Mit Erlaß des Ministeriums für Schul -

wssen und Volkskultur vom 19 . Mai d. I . sind
a » allen Bolls - , Bürger - und Mittelschnlen bis

Stestens
in der dritten Woche nach Beginn des

uljahreS Eltcrnverciniguugci « zu gründen .
Damit wird in unserem Schulleben eine

Neuerung cingcführt , die in anderen Staaten

sich schon länast bewährt I ) at und auch bei uns
viel Gutes für das Kind , besonders für das

proletarische Kind bringen wird . Der Erlaß er -

tvartat , daß durch die organisierte Zusammen¬
arbeit zwischen Familie und Schule die Fami -
lienerziohnng gebessert , die Schule unterstützt
und ergänzt und für die Cchulbedürfuissc eine

günstige öffentliche Meinung geschaffen wird .

Die Aufgaben der Eltcruverciuigungen wer¬
den mit folgenden Worten umschrieben :

a ) der Schule behilflich zu sei », damit sich
in ihr eine gesunde Gcmcinbürgcrschaft zwischen
Elter », Lehrer » und Schülern auSbilde ;

d) mit de » Lehrern über Fragen der Fa -
milicn - und gesellschaftlichen Erziehung zu be¬
raten und für die Ellern Vorträge , Diskussio¬
nen , Ausstellungen und dergleichen zu veran¬
stalte »;

v) für die Jugend UnterstiitzungSeinrichtun -
gen ( Derkösligung , Bekleidung , Verteilung von
Lehrmitteln u. a. m. ) , sozialgesuudheltliche und

Erholungseinrichtungen ( Horte , Erholungsheime ,
Ferienkolonien und Fericnexkursionen ) zu er -
richten und zu erhalten , bei der Unterbringung
und Einrichtung der Schule von Werkstätten ,
Küchen , Schülcrlescsälen , bei der Beförderung
der Schüler zur Schule behilflich zu sein .

Für jede einzelne Schule ist stets eine

Elicrnvercinigung zu errichten . Zur besseren
und leichteren Erledigung der Arbeit können be¬

sondere Kommissivuen , Fachsektionen organisiert
werden , vor allcni aber vereinigen sich im Rah¬
men der Elternvereinigung die Elter » der
Schüler der einzelnen Klassen gesondert . Diese
Gliederung hat den Vorteil , daß die Zeit nicht
unnötig vergeudet wivd und spezielle Interessen
der Eltern der Schule besonders dienstbar macht .
Die Zusammenkünfte der Eltern fiüden in der

Schule statt , wofür eigens ein Raum zur Ver¬

fügung zu stellen ist. .

Die ordentlichen Mitglieder der Eltern¬

vereinigungen sind die Eltern der Schüler oder
ihr « verantwortlichen Aufsichtspersonen . Es
können aber auch Freunde der Schule außer¬
ordentliche Mitglieder werden , doch besitzen diese
kein Wahlrecht . Mit beratender Stimme kön¬
nen die Lehrer , soweit sie nicht AuSschußmitglie -
der sind , an den Sitzungen teilnehmeu , ebenso
der Schularzt , cingeladene Fachleute für soziale
UÄ gesundheitliche Fragen , von Fall zu Fall
auch andere Sachvcrstälidigc . Der Elternaus¬

schuß wird aus die Dauer eines Jahres gewählt ,
für die sachgemäße Wahl ist die Schulleitung
oeranttvortlich . Je nach der Größe der Schüler¬
zahl besteht der Elternausschuß mindestens aus

fünf, höchstens aus 16 Mitgliedern . Der Schul¬
leiter hat int Ausschuß als Birilist Sitz und
Stimme , ein Drittel der Ansschußmitglieder ,
eingerechnet den Schulleiter , stellt die Lehrer¬
schaft der betreffenden Schule . Ter Elternaus -
schuß leitet die Elternvrreinigung , sorgt für die

Aufbringnug der finanziellen Mittel , welche zu
einer geordneten Geschäftsführung notwendig
sind , beruft mindestens einmal in zwei Monaten
die Vollversammlung ein , beschafft Vortragende ,
wählt Diskussionsthemen aus u. dgl .

Für die Lehrerschaft ' ist die Elternvereini¬

gung ein Beratung »- und Hilfskörper , der aller¬

dings nicht eigenmächtig in die innere Schnl -
tätigkeit cingreifcn darf , aber dadurch , daß den
Eltern an in der Regel vorher bestimmten Tage »
und Stunden der Zutritt zum Schulunterricht
zu ermöglichen ist , erhalten die Eltern Gelegen¬
heit , den Schul - und UnterrichtSbetrieb persön¬
lich kennen zu lernen und bekommen so ein Bild
von der Arbeit des Lehrers , das ihnen ihr Wir¬
ken in der Elternvereinigung uns im Eltern¬

ausschuß sehr erleichtert .
Das ist im Woscn der Inhalt des Erlasieü

über die Schaffung von Elternvereinigungen .
So notwendig und nützlich derselbe ist, wird er

natürlich nicht allgemein als solcher erkannt .
Ein Teil der Lehrerschaft fürchtet durch diese
Neuerung eine Beschränkung der Pädagogischen
Freiheit und eine verstärkte Unruhe in unseren «
Schulbetrieb , hiebei wird besonders die „ o f -

fene Tür " d. h. der Zutritt der Eltern zu«««
Unterricht abgelehnt . Eü soll durchaus nicht ab -

acstritlcn werden , daß in so manches ruhig da -

hinfließcnde Lehrerleben , in «ilanche Schulklasse
ein bisher ungewohnter Rhythmus hineinge¬
bracht werden wird . Dies wird sich aber nicht
zum Nachteil ; sondern zum Vorteil der Schule
auswirken . Die mühevolle Arbeit des Lehrers
wird weit stärker als bisher de>« Eltern zum
Bewußtsein kommen und sie werden deshalb den

wirtschaftlichen Forderungei « der Lehrerschaft
größeres Verständnis e««tgcgenbringen . Die

Lehrerschaft kann materiell dnrch die Einfüh¬
rung der Elternvcreinignngen nnd die „osscne
Tür " nur gewinnen .

Ganz anders wieder ist die Stellung des

Lchrers in der Schule geworden . Der in der

Einleitung skizzierte Aufgabenkreis der Eltern¬

vereinigungen , ändert die bisherige Stellung
des Lehrers iit der Schule und «nacht ihn zu

einen « Berater und Mitarbeiter der Elternschaft .
Nicht selten wird sich der Lehrer ein wahres
Wort der Elter «« sage«« lassen müssen . Hat sich
doch ein nicht unbeträchtlicher Teil der Lehrcr -
schast vom wirklichen Volke , den breite «« arbei -
teirden Schichten bewußt abgeschlossen, in der
Arbeiterbewegung weiter «richt -, als eine auf¬
gehetzte, genug - u«ld geldhungrige Masse gesehen .
Mit Verwunderung «vird maitcher Lehrer er¬
leben , «vic die sozialistische Bewegung ii « gewal -
tigen « Maße zur Aufklärung uird Schulung der
Arbeiter beigetragen hat . Eine ganz neue Ge -
dailkenlvelt «vird in breiter Front vor die Leh¬
rerschaft gestellt « verden und trotz aller Widcr -
stäudc auch in der Schnlstube cindringen .

Di « Feinde des Sozialismus , weichen natür ¬

lich gegen uns dei « Borwurf erheben , daß wir
die Politik in die Schule , in die Jugend tragen
«vollen . Ja gibt es denn überhaupt eine poli¬
tische Bewegung , die nicht Einfluß auf die her -
anwachsende Jugend ausüben ' «vill . „ Die Sch ««lc
ist ein Politikum ! " Diese » Wort der Kaiserin
Maria Theresia bezeichnet eine Tatsache , die kein
Ncutralitätsgerede , daß Schule und Politik
nicht « mit einander zu tun haben , an » der Welt
schafft . Die Schirle «var und ist ein Objekt des
politische «« Kampscs . Durch die «narxistische
Wcltansck - aunng «vird unsere Stellung zum
Schul - uird Erziehungsproblem genau bestimmt .
Unsere Vertreter in den Elternausschüssen müs¬
sen daher auch auf dem neue «« Tätigkeitsfelde im
Sinne dieser Grundsätze «virkcn .

Faschlften-Spiegel.
Mn Held stirbt .

Traueranzeige im „ SA. - Mann" , Beilage des
„Völkischen Beobachters " :

Ein deutscher Held !
Unser Kamerad , der SA . Manu . . ., Sturm

55 , Altena (Wests . ) , ist aus dem Felde der Ehre
und Pflicht geblieben . Ohne sich zu schonen, tat
er seinen austrcngendc » SA. - Dicust . Am 1. Juni
19R ) Ist er nach einem Propagandamarfch noch auf
dem Appcllplatz der SA . einen « Schlaga » -
f a l l erlegen .

Er hat da « höchste Opfer gebracht , da «
überhaupt gebracht werden kann .

Sein Name soll in der ganzen SA . für iminer
In hohem Andenken bleiben .

Ehre sei ihm , dem Ehre gebühret !
Der Oberste SA. - Führrr ,

gez. : von Pfeffer .

Ei «« Nazi - Mann , der am „ Propaganda -
Marsch " stirbt , «vird selbstverständlich von Wotan
persönlich und vo>« sämtliche «« Walküre « « nach
Walhall geholt !

„Rassenschutz . "
Das unter der Anwendung der deutschen

Sprache erscheineirde Blatt „ Der Ostdeutsche
Beobachter " läßt einen gemütvollen Rassenschützcr
kür die ersten RegicrungSverhandlungen im be¬
freiten Rheinland den folgenden , ernst gemeinten
Vorschlag machen :

„Alle Kinder , die bei der Bergcwaltigung
einer Deutsche «« gezeugt worden sind, sollen ge¬
tötet werden . Kinder , Deren Aussehen und Merk¬
male auf einen Vater ««egcrischer , orientalischer ,
vorderasiatischer oder hamitischcr Rasse schließen
lassen , sollen ebenfalls u « ngebracht « ver -

den , um zu verhindern , daß von ^ icuem rasse¬
schlechtes Blut und schlechte scelis ^e Anlagen in
der « Bolkskörpcr eindringen . Die Mütter der

Bastarde müßten unfruchtbar gen « acht
werden . Nur Kinder von Vatern nordischer Ab¬

stammung , meistens Angehörige englischer Be -

satzunaStrnvpcn , sollen am Leben bleiben . "

Also: Zurück zur Steinzeit und zum Schlacht¬
messer - Kult am Druideu - Altar !

Auto - Proleten .
Daß die Nationalsozialistische

Arbeiterpartei eine richtige Partei für
Handarbeiter mit Schwielen an den Fäusten ,
kurz eine Partei für Proletarier ist, beweist sie
scho«« allen « dnrch die Tatsache , daß sie einen

Auto « nobilkl » b und ein Automobil¬

korps unterhält . Bekanntlich fahren in Deutsch¬
land , ganz wie im Heiniatlandc Fords , alle Ar¬

beiter in « eigene «« Opel zur Fabrik . Deshalb muß
natürlich eine Arbeiterpartei , mai « begreift cs

vollkommen , einen eigenen Automobilklub haben .
Das „Dritte Reich " weiß , was sich für Proleten
gehört .

Die Arbeiter in der NSDAP , heißen «licht

August Wilhelm Piefke uud nicht Karl Eduard

Kulicke , sondern A u g««st Wilhelm v o n

Preußen und Karl Eduard von Ko -

burg - Gotha . Schon diese Namen bezeugen
ihren rein proletarischen Ursprung .

„ Autvi " und „ Ede " , die beiden Tchwcrarbci -
ter von Gottes Gnaden , empfingen neulich im

Autolnobiltlub einen richtigen Grafen . Es war

zwar >«ur ein i a t l i c i« i s ch e r , aber das tat

den « proletarischen Empfinde«« keinen Abbruch .

Ter Senator Gr aif Gallenga ,
Präsident des Königlichen Automobilklubs von

Rom , scheint sich im Kreise der Arbeiter sehr

wohl gesuhlt z«« haben . Mau trank Brüderschaft
und daraus « vurdc ein Freundschaftaabkomnien
zwischen dem Nationalen Deutschen Aulomobil -

klub und dem Italienischen Touring - Klub . „Pro¬
letarier " im Mercedes , Fiat oder Rolls - Royce '
vereinigt Euch ! "

Der Nazi vor der Haustür « .
Ter Vorarbeiter K. in Hof in Bayern , als

strammer Nationalsozialist bekannt , « vohnt mit
seiner Familie im Obdachloscn - Asyl . K. nahm an
einem Nazi - Tag in Plauen teil . In der Nacht
kam er zurück , natürlich in Hitlcruniform , be¬
waffnet mit einein geladenen Revolver . Da die
Haustür verschlossen war , machte er seinem Ta¬
tendrang Lust , indem er die Tür c i n s ch l u g,
eine Lampe abriß , einige F c n st e r c « n -

schlug und aus seinem Revolver einen Schuß
in das Haus abfcuerte . Der wackere Hitlcrhcld
erhielt für seinen Tatendrang eine «« Monat Ge -
fängnis . Er wird nun in der Reihe der Hitler -
scheu Heldensöhne zu jene «« gerechnet werde », die
un « der nationalsozialistischen Sache «Villen voi «
den Scherge «« der Republik z>« Märtyrern gemacht
worden sind .

Nazis unter sich.
In der Cornelius - Straß « in München drang

ein Hitlermani «, der sich von einem andckn Nazi
verleumdet fühlte , bewaffnet mit einem Messer
und einer Stahlrute in das Haus seines Partei¬
freundes ein , um ihn mit Messer und Stahlrute
für seine aiigebliche«« Bcrlcumdiliigcu « vegen
Unterschlagung von Partcigcldcrn zur Rechen¬
schaft zu ziehen . Der Ucbersallcne , der ebenfalls
die Hitlerschule durchgcmachl hatte , «vchrtc sich
mit den gleichen Mitteln . Nazimann Nr . 1 lies
nunmehr zur Polizei , u « n dort Hilse zu suchen .
Ehe er aber in die Polizeiwache hineinging , nahm
er sein Messer und seine Stahlrute und gab sic
einen « dritten Nazimann zur Aufbewahrung , ans
daß er aus der Wache keinen Scherereien ans -
gcsetz « sei.

Nazi - Dreß .
In der nationalsozialistische «« Zeitschrift

„ Die Diktatur " , dem Organ des pommerschen
Hakenkreuz - Gauleiters W. von Eorswant , finden
«vir die folgende Selbstvcrhöhnnng der Natio¬
nalsozialisten :

„ Was zu einen « echten Nationalsozialisten
gehört ' ? In erster Linie drei Abzeichen : eins auf
oem Rockaufschlag, eins auf der Weste und eins
auf dem Schlips , selbstverständlich hakenkreuzver¬
zierte Manschetten und Hemdenknöpfe . Ein rot -
seidenes Taschentuch mit cingcsticktcn « „ Jllda
verrecke ! ", auf beiden Seiten ans dem Leibrieincn
am passendsten „ Deutschland erwache " nnd einige
Fingerringe , mit denen Sic Hakenkreuze siegeln
können . Ehrensache muß cs sein , nur aus Bier¬
krügen mit Hakcnkreuzwavpen zu trinken nnd auf
der Pfeife oder auf oem Zigarettenbehälter
Hitlers Bild in Buntdruck glanzen zu lassen .
Wenn Sie dann noch ans Ihre Besuchskarten
„ £ ' /). Kämpfer für da » dritte «lieich " drucken
lassen und sich einen Ring in 11 Hake n »
kreuz durch die Nase ziehen , dann sind
Sie — reif fürs Irrenhaus . "

Pseudo - Rabbiner .
Ter Hakenkrcuzlcr Streicher hotte in

seinem Blättchen einen Aufsatz über einen Bor¬

trag veröffentlicht , den angeblich zwei Rabbiner
gehakte «« hatten . Dieser Vortrag strotzte von
s ch m >« tz i g e n Gemeinheiten über
ch r i st l i ch e Frauen . Wegen des Kommen¬
tars des Herrn Streicher « vurdc gegen ihn ein

Verfahren « vegen Rrligionsvcrgehen cingclcitet .
In der Verhandlung stellte sich heraus , daß die
beiden Rabbiner , die den Vortrag gehalten haben
sollten , überhaupt nicht ex «sticre »«, daß
vielmehr das ihnc «« zngeschobenc pornogra¬
phische Machwerk eine eigene Erfin¬
dung der Redaktion des Streicherblattes war .
Der S ch n« i« tz, gegen den diese Leute

angeblich kampfcn , ist in ihren eige¬
nen Köpfe ii , ihre eigene schmutzige Phantasie
spiegelt ihnen die Trugbilder vor , gegen die sie
ankampfen .

Die Taferttlaffe macht PoliM .
Wem « die Deutschnationalen neue politische

Ideen entdecken , dann sind cs jeiveilü die älte¬
sten aus dem rcichassortierten Laaer der bürge «.
lichen Parteigeschichte . An den Horpynkvmoncn
ist die Zeit spurlos vorübergcgangcn , sie halten
ideologisch allweil noch bei anno Tobak und ,
«vie die kleinen Kinder gern in das lallende
Idiom ihrer ersten Sprcchvcrsuche zurückfallen ,
so «vird auch bei den Dcutschnationalen gern
ein bisscrl gcdalbert und gelatscht , al - ob die
Jungs nicht schon ihre fünfzig auf dem Buckel
und zwischen der Schönererzeit und heute die
Erfahrung des - Weltkrieges hätten !

Da «vartet z. B. der Herr Dr . Koberg
im novdböhmischcn Fabrikaulenblatt mit einem
Artikel „ Bürgertum , Wirtschaft und
Politik " auf , der auf Lcscfrüchten aus dem
geistigen Nährboden der achtziger Jahre auf¬
gebaut ist. Noch immer weiß der Herr Dr .
Koberg und «veiß die ganze Taferlklasse der
sudrtendcutschcu Politik nicht , was man
unter Bürgertum versteht . Für Ihn
ist Bürgertum »ock« immer der „ M i t t c l «
st a n d " und er unterscheidet cs vom „Groß¬
kapital " . Es ist eilte beliebte Taktik , den «
kleinen Maui « zuerst cinzurcdcn , daß er ein
Bourgeois sei und ihn dann gegen die Sozia¬
listen auf . zuhetzcn , die doch gegen die Bourgeoisie
sind . Daß die Verelendung und Proletarislc -
rung des Mittelstandes eine unvermeidliche
Bogleitcrschcinnng der kapitalistischen Wirl -
schaftsentivicklung ist , hat mau in deutschnatio -
nalen Führerkrciscn natürlich noch nicht begrif¬
fen . Dort glaubt man noch immer , den kleinen
Leuten einrcdcn zu «««üsseu, sic könnte «« sich
durch politische Sannulung ökonomisch retten .

Dieses sein „ Bürgertum " sieht der Herr
Koberg durch de >« Bolschclvismus gefährdet , den «
er in heiterer Verkennung des kommunistischen
Krebsganges auch in Mitteleuropa eine große
Bedeutung beimißt ( die er doch lediglich als
Schädling der Arbeiterklasse hat ) . Er schildert
deu Untergang des russischen Bürgertum « uud
warnt :

„ A e h u l i ch c Z u st ä u d e drohen a u ch
bei uns nnd in ganz Mitteleuropa hereinzu¬
brechen , «venn das Bürgertum weiter so uneinig
und zerrissen bleibt und tatenlos znsicht , wie die

Vorbereitungen zu seiner Hinrichtung getroffen
werden . Auf kaltem Wege , unter anderem Namen
und in verschiedenen Formen drängt hierzulande
der Bolschclvismus vor , durchbricht die

Grundsätze de » Privateigentum » und

schnürt dem wertvoll st en Teil de «
S n d e i e n d e u t s ch t u m s immer mehr die

Luft ab und die Gurgel z u. "

Worüber soll n « an mehr lachen : über den
drohende «« Sieg des Bolschewismus oder über
die Charakterisierung des Bürgertum » als
wcrtvollstcn Teil des Cudctendeutsch -
tums ? Eine gesellschaftliche Zlvischcnschicht , die
ökonomisch in keiner Klasse verwurzelt ist , die
politisch haltlos zwischen Rosche , Jung , Kafka ,
Horpynka , Feicrfeil und Stcnzl von Wahl zn
Wahl hin - und herpendelt , die soll der wert¬
vollste Teil des SiidctcirdentschtumS sein ' ?! So¬
weit in ihr Intellekt nnd Wille vorhanden sind ,
hat sie sich in Erkenntnis der ökonomischei «
Notwendigkeiten auf den Beden des klassen -
bewußten Sozialismus gestellt , in « übrigen aber
ist sie ein fluktuierendes Wählerhecr , mit den «
Herr Koberg «vcnig Ehren anfhcben wird .

Zunächst «vill er dieses Bürgertum aber
einmal einigen :

„ Die b e st c F o r m dafür bietet bei dem

herrschenden Parlamentarischen System eine S u -
dctcndcu tsche Bolkspa rtei , in der

jeder deutsche Volksgenosse Platz
findet , der sich «vedcr znm Proletariat noch zum
Großkapital zählt . "

Mit einem Wort — die deutsche Natio¬
nal pa r l e i, in der jeder Plat ; findet , der ver¬
nagelt genug ist , die Kapitalisten hinter ihren
Kulissen nicht zu sehen . Unter der glorreicher «
Führung der Herren Kallina und Horpynka
«vird sich „der «vertvollstc Teil " des Bürger¬
tums sammeln , nm unsere heiligsten Güter zu
retten . Vorläufig aber scheint es , daß selbst
dieses gottvcrlassonc Heer von ZnfallSlvählcr ««
noch Kritik genug besäße , um «vcnigstens die

Hoffn>»«gSlosigkeit der «rationalparteiliche »
Politik zu erkennen !

Uebersall auf deu Bizemarschall des

Sejm .
Warschau , 29 . August . In den heutigen

Abendstunden wurde gegen den Abgeordneten
Johan «« D o in b s k i, de>« Obmann der oppo¬
sitionellen Bauernpartei nnd Bizcmarschall des

Sejm , ein Uebersall verübt . Nach Angabe des

Abgeordneten Donlbski « vurdc er » ach 19 Uhr

in der Nähe seines Hauses in der Journalisten¬
kolonie an «' Zoliborz von z >v c i M an n c r n in

M i l i tä r u n i f o r m angehalten , die an ihn

die Frage richteten , ob er Abgeordneter Dombski
sei. Als er die Frage bejahte , fiele«« die beiden

Männer über ihn her u««d versetzten ihm

mehrere Sch lägcanf Kopf und B r n st.
Das Dicnstmädchoi « des Abgeordnete », das den

Uebersall bemerkte , schlug Lärm , worauf die

Angreifer die Flucht ergriffen . Das Dienst¬

mädchen behauptet gleichfalls , daß die Angreiser
Militärunifvrmen , nnd zwar der eine die eine ?

Unteroffiziers , der andere die eines Offiziers
trüge «« und daß sich in der Nähe des Hauses
zwei tvcitere Militärpersonen befanden . Die
Polizei hat eine energische Untersnchnng cinge
leitet .

Der sranMche Streik .
Paris , 29 . August . ArbcilSmiuister Laval

verhandelte heule mit dem Gcueralsckrctär der
Industriellen im Bezirke Ronbai und Tourcoing
und hierauf mit den Vertretern deS Streikaus¬
schusses und der Arbeitergewerkschafts - Organisa¬
tionen . lieber das Ergebnis der Verhandlungen
wurde keine Meldung ausgegeben . In Arbeiter¬
kreisen «vird jedoch angedeutet , daß die baldige
Beilegung des Konfliktes nicht ausgeschlossen ist.

Dom Rundfunk .
EntPschkenstverteS a « S vcn Progra « nn « cn ,

Sonntag .
Prag : 7. 60—8. 30 KariSboder Y-vühkonzerr. 11. 00—12. 00 P. o.

uenadekonzerr lieb, «ins Bad Podiebrad . 13. 00—10. 00 Mittags ,
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7. 00—10. 00 Programm von Prag . 10. 30—11,00 choNplatten .
10. 15—17. 00 lieb. auS Mähr. - ^stratt . 18. 20 Prigramm von
Prag , — Miihr . - Ostrau : 0. 00- 0. - 15 Konzert aus Cchailplanen . —
Prefsburg : 10. 15—17. 80 MchmittagSlouzert . 18. 15 10. 00 scholl ,
platten . — Berlin : 12: Konzert , 14. 30 Lauten Vorträge . 15. 80
Nnterhalttmg - mttsik . 21. 05 Orchesierkonzerr . - - Breslau : 15. 15
Kinderstunde . 10. 30 Boris Bodunow , Oper von Mussorgsly . —
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Genee, — Köln: 23. 00 -34. 00 Meister des Ha; z. — Königsberg :21. 05 Große » Orchesterkonzert . — 10. 25 Mi: dem Ltts: ezprejzMoskau —Berlin . - - Leipzig: 1-1.80 Chorkonzert . 15. 45 Heitere
Unterhaltungsmusik für Violine und Klavier . 10. 50 -18,20 Junge
Dichtung und (Lhansonv. - Vien : 18. 30 Konzert . 16. 15 Wiener
Lymphonie- Orchester . - - London Ik: 21. 05 Orchesterlonzert . —
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i ch empfangt . Der Fcrusprcchteil -
würde mit diesem Apparat seine Mit -

n der

auf diver -

Die auf -
zwar die

Tscheche-

Kirche » bekommen , welche überhaupt
nicht b e st e h « n. Den Wein verkaufte er
dann verschiedenen Gastwirten . Er betrieb

berichtet : In
spielte sich eine
Landwirt Mar -

, I } U

der Witwe B e i n , die ein Geschäft besaß. " Mitt¬

woch abeirdS begehrte Krakovsky unter der Dro¬

hung , er werde alles klein schlagen , Einlaß bei

Frau Bein . Ihr Sohn öffnete dem Landwirt ,

der sich ein « Flasche Bier bestellte und eine Zi¬
garette rauchte . Ans die Frage deS jungen
ManneS , wozu er die Flinte unter dem Nock

versteckt halte , befahl Krakovsky dem Sohn , seine
Mutter , die bereits schlief , zu wecken . Als Frau
Bein erschien , schoß er sie , ohne ein

Wort jru sagen , nied « r . Dann richtete
er die Waffe gegen sich , doch Prallte die

Kugel an feiner Rippe ab . Als der junge Mann

seine Mntter im Blut liegen sah, ergriff er

eine S o d a w a s s e r s l a s ch e und schlug n>it

ihr so lange auf deit Kopf des Krakovsky ein ,

bis dieser 1 o t war . Bein wurde verhaftet .

Bon Berlin nach Tokio .

Tokio , 29 . August . Der japanische Flieger
I o s h i h a r a , der am 2 0. A u g u st von

Berlin abflog , ist in Osaka eingctrofsen. Man

nimmt an , daß er am Sanistag in Tokio ein¬

treffen wird .

Ermordung einer Gastwirtin bei Karbitz .
Am gestrigen Freitag wurde in Priest en

bei Karbitz die Gastwirtin Anna Wenzel , die

das Gasthaus „ Zum russischen Monument " s

Vom Auto überfahren und skalpiert . Frei¬
tag vormittags um halb 11 Uhr verunglückte
auf der Kunststraßc in Karlsbad bei der so-
gcnattnlen Bock - Kurve der in Karlsbad bekannte

Gastwirt Jos . Strobl ans Espeitthor . Strobl ,
der im 02 . Lebensjahre stand , lvar Besitzer des

Espenlihorer Gasthauses „ Zunl Flughafen " . Er

wurde von dem Privatkvaftwagen des Karls¬
bader Stadtphysiku « MUDr . Schalter auf
der Straße überfahren und skalpiert . Er erlitt
eitlen schivcren Schädrlbnch , der den sofortigen
Tod zur Folge hatte .

Raubübersall auf « inen Geldbriefträger .
In Marburg an der Lahn wurde der Geld¬

briefträger Böttncr von einem cttva 35jährigen
Mann überfallen und >nit vorgehallönem Re¬

volver gezwungen , über 500 Mark , die der

Goldbrieflräger in seiner Tasche bei sich hatte ,
hevauSzugeben , mit denen der Ränder flüch¬
tete . Der Uoberfastene rief sofort um Hilfe .
Der Täter war jedoch mit seinem Komplizen ,
der Schmiere gestanden hatte , inzwischen un -
crkannt entkommen .

w. „ Wettlauf zweier Schiffe . DaS Wettrennen

größere Anweisung »wischen dem Ozeanriesen „ Europa " und
~ "

1 sden» Engländer „ Maurethania " , der eine

Viertzelfturtde vor seinem Konkurrenten Cher¬
bourg verlassen hatte , hat , wie dem „Berliner
Lokalanzeiger " aus New A o r k gedrahtet
wird , mit dem Siege des deutschen
Schiffes geendet . Die „ Manrethania " lief
erst siebe » Stunde » später im - Hafen ein . Mit
lauten « Jubel begrüßten die Passagiere deS

Lloyd - Danrpfcrs den Erfolg ihres Schiffes .
Tödliche Hitze in England . Die Wärme - ,

weste hält in Großbritannien weiter an . Frei¬
tag vormittags nin 10 Uhr wurde in London
eine Temperatur voll 80 Grad Fahrenheit ( das
sind 26 . 6 Grad Celsins ) im Schatten abgelesen .
Donnerstag st a r b e n in England im ganzen
16 Personen an den Folgen von Hitz -
fchlägen. Biele Fabriken und Werkstätten habe ««
ihren Betrieb an « Nachmittag vorübergehend
eingestellt .

Auto und Straßenbahu . Donnerstag nachts
stieß auf der Hernalscr - Hauptstraße ( W i e n)
ein Automobil mit einem Straßenbahnwagen
zusammen , wobei , wie bisher fostgestellt wurde ,
drei Personen schwer verletzt wntzden .

sio«« an den Tatort . ncbmer L , . , ,
Da in dem Gasthanse erst vor kurzer Zeit tclinnacn , wo cs ratsam erscheint , auch schrift

ein E i n b r u ch verübt worden ist , nimmt man '
■ v - - • " - ■

an , daß sich «tcnerllch Einbrecher in das HauS
gaschiichrn haben , von der Fran überrasch «
« ourden und sie dann löteten . Doch konnte ein

bestiimnter Verbackt in irgendeiner Richti «ng
noch nicht festgvstritt werd «« «.

Tagesneuigkeiten .
Der Skandal auf der Vast ,

in asten

Mn Kind ln der Kirche vergewaltigt .
Der Täter rin Priester .

Dieser Tage trug sich in - Hussowitz ci >« Vor¬

fall zu , der die gesamte Bevölkerung iu berech¬

tigte Aufregung und Empörung versetzte. Mitt «

wock besuchte sie kleine sechsjährige I . B. die

Hussotvitzer Kirche , llngiücktichcrlveise betrat sic
daS Gebäude gerade in einem Augenblick , als

fick nur der der Pfarre zugeteilte Priester
Benedikt Greif darin befand , der die Ge¬

legenheit z«« einer scheußliche «« Untat benützte :
Er stürzt « sich aus da » ahnungslos « Kind »

hielt ihm mit den Händen den Mnnd zu und

vergewaltigte «S. Dann redete er ihm zu, den

Pflegeeltern , — die . Kleine ist Waise, — nichts
ah verraten und schickte es nach - Hause. DaS
Mädchen bewahrte jedoch das süße Geheimnis ,
das ihn « der „ hochwürdige - Herr " aufgetragcn
hatte nicht , n««d erzählte alles den Pflegeeltern ,
die natürlich sofort die Anzeige erstatteten . Aus
Grund des Ergebnisses der amtsärztlichen Nu .

tersilchnng dcö armen Kindes « vurde zur
augenblickliche « « P e r h a f t « « « « g des

Priesters Greif geschritten . Gerade als Greif die

Kirche unbemerkt zu verlasse«« versuchte , wurde
er festgenon « inen und dem Straffrei S«

geeicht eingelicfert .
Hier g c st a n d er beim Verhör das ihn «

zur Last gelegte scheußliche Verbrechen i >« vol¬
lem Un « fange ein ! — Die cingelcitete
Untersuchung förderte aber a««ch die Tatsache
zu Tage , daß schon vor etwa einem Jahre in
der Hussowitzer Kirche e i «« ähnliches Sitt -
lichkeitsverbrechen au einem vicrjähri »I
neu Knaben begangen wurde , von den « die Oef -
fentlichkeit nichts erfahre «« hatte !

ES kann aber auch in diesen « neue «« Faste
nicht verheitnlicht «verden , daß sich die Behörden
abermals krainpfhaft nm eine Vertuschung drr

ganzen Angelegenheit bemühen . Aste «« voran

natürlich die Brünner Polizei , deren

TagcSbekicht zwar sonst jeden arme « « Teufel, der
ein paar alte Hemden gestohlen hat , mit Namen

nennt , diese - ernste Verbrechen aber mit kei¬
nem Worte erwähnt . ES wäre doch ein¬
mal am Platze , nach den Mytivcn dieser unge¬
wöhnlichen und diesmal ganz deplacierten Ruck -

sichtnahme der Polizeidirektion z«« forsche ««.

Unterschlagung «»« und Veranbungen
Teilen der Republik .

Ein Skandal komm « seltc «« allein ,

gedeckte Marienbadrr Postaffävc ist

größte und peinlichste , von der die

slotvakci betroffen «vurde , aber sie ist «veitaus

nicht die einzige . ES scheint, als ob die Auf¬
deckung eine «« lange gehemmten Widerstand der

Bevölkerung gegen Unsichevhcilcn auf der Post

«vachgerufen hätte , denn seitdem man «veiß , daß

Herr Sind ( oder 8i««kai ein Edrcnmann ist ,

tverdci « den Zeitungen an » asten Teilen der Re «

priblik fast täglich skandalöse Vorfälle
scn Postämtern geineldet .

In llnavar ist dieser Tag « d«

tretende Direktor de » dortigen Postau «
KaluS verschwunden und als ihn

trunkenen Zustande die Polizei fand

sich zu einer Revision de » Amtes euch
man auf so viele „ Uu regel Mäßigkeiten " , daß der I

Bizcbirektor die««stlich stlSpcndie' rt wurde . Daß
ein « Strafanzeige gegen ihn nicht erstattet

tmirde , wird wobl niemandem verwunderlich
erscheinen . . .

Eine andere Postgeschichte wird au - der

schlesische«« Hauptstadt gemeldet . Aus der T r o p.

Pauer Postdircktion wurden anS eine « « Briefe!
35 Schisting ei «Uve«rdrt .

Beim Postamt Neu - Oderberg tvie -

derrlin vcrschtvanden in letzter Zeit Briefschaften
auS Amerika . Bei einem Postangcstelltei « sand
man belastendes Material . Er wurde seines

Dienstes enthoben und ein Disziplinarverfahren
gegen ihn cingcloitet . Bcinerkendwert ist —

insbesondere im Hinblick auf die Tatsachen , die

wir gestern über die Tätigkeit des Herrn Sinka

in BudwciS berichtete «« —, daß der betreffende
Postbeamte in Neu - Odcrdera schon zu Klagen
Anlaß gab , als er im Teschener Bezirk als

Postmeister tätig war . Neu- Oderberg hat übri¬

gens noch einen a««derei « Fall , in den « ei «« Post¬
angestellter Nachnahnicbeträge einkafsierte .

Schließlich wurde in Otrokowitz in

Möhren ein Postdicner verhaftet , der Postpakete
geöffnet und beraubt hatte . We « m « S sich also
um Postdic ««er bandelt , ist man rasch m« t der

Verhaftung zur Hand .
ES kann kaum ein Zttfall sein , daß jetzt

Postaffäre auf Postaffäre folgt, bester gesagt,
daß jetzt Affäre auf Affäre vekannt wird .

Wenn aber an asten Ecke «« und Ende « « Unter¬

schlagungen und Berandungen auf der Post vor .

kommen , so muß daS notwendigerweise jedes
Vertrauen des Publikums zur Postvcrwaltung
auf das schwerste erschüttern und natürlich nicht
nur das Publikum im Inland , sondern auch

das Ausland , das mit der Tschechoslowakei Post¬
beziehungen unterhält . Aus de >« Affären , die

in den letzten Tagen ausgrdeckt wurden , gewinnt
man leider der « Eindruck , als ob die tschecho -
sloivakische Post ein wahrer Aug i a sstall
sei und jedenfalls wird schleunigst mit dem

eisern ««« Besen dreingcfahren werden müssen,
«r ««nn man das Vertraue « « der Bevölkerung nur

einigermaßen «vicder zurückgewinne «« will .

lich telephonisch weiteracbe « « kön «ien . Hat er

z. B. einen schwerverstärMichen Namen und

liegt ihn « daran , bei seiner Adressenangabe
Hörfehler zi « vermeiden , so könnte er dein
Gesprächsparticer seine Adresse durch das Tele -
phon hinüberfchreibrn .

Der Serr Major und dir Liede .
Bon Alexander Stern ( Wien) .

Es war einmal eine Zeit , die hieß Friede ».
Der Friede . F- r - i - e- d- e. Und damals gab es

Majore und die dazugehörige «« Bataillone , gab
eS auch de «« Sommcranscnthalt aus k. u. k.

Unkosten : die Waffenübung . Nun , zu besagter
FricdenSzeit gab es auch den Major Zdenko
Wokal von Hüftenfest, Kommaudant deS deta¬

chierten IV . - 208 . Infanteriebataillons Erzher¬
zog Alfred Isidor . Eigentlich : Konimandant deS
besagte «« Bataillons war Fra «« Wlastimilia

>Wokal von Hüftcufcst , die Mayonnaise gena ««nt ,
wandelnder Sittcnrodex nebst dazugehörigen «
Strafgesetzbuch ; manchmal entschied auch ihr
Töchterlein in Bataillonsangelegenheiten , na -
mentlich im Kapitel Adjntantur . Major Wokal
war foniit die menschgetvordene Sittenstrenge ,
und die von ihm regierten „ Herren " wußten
es und sagte «« es auch de««« Herrn k. u. k. Nord -
westbahndirektionsadjutantcn und Leutnant in
der Reserve Franz Strohmeier , der zum Ba¬
taillon auf Waffenübnng kau «.

U« « d eines Tages bekam er einen Dienst -
I zettel : Euer Hochwohlgeboren haben sich «nor -

gen vorinittags beim Bataillonsrapport einzu¬
finden . Krach ! Was war da los ? Strohmeier
zerbrach sich de » Kopf , ging feilten ganze « «
zwölftägigcn Aufenthalt in Trebinjc — dort hat
sich diese meinerseclundgottbcwahre Geschichte
ereignet —- im Geiste durch . . . die Mayon -
naise ? Lächerlich . Er grüßte sie doch schon aus
fünfzehn Schritte Distanz . Ihr Töchterlein , die
Sardelle ? Himinclsixhcrrgotthallelujah , er hatte
noch keinen Besuch bei Majors gemacht
er hatte noch . . . und Strohmeier trug noch
iinnter schwer an den « Verbrechen , als er an «
Tage darauf , sänitliche Gürtel un « die Taille ,
mit «veißcn Handschuhen und frisch rasiert den «

« Major Wokal enigegenschrie :

kleinen . In - gesvmt hat er auf diese Weise
50 . 000 Gallone « « Wei««, das sind etlva 225
Hektoliter , erschwindelt . Mrzena hat sogar zwei
Religionsgemeinden gegründet , nm größere Zu¬
teilungen zu erhalten . Diese beiden Gemeinden I
haben einander scharf bekämpft , aber das warf
dem ehrwürdige «« Bischof gleichgültig , da er für
beide oen Meßwein erhielt . Außer der bischöf¬
lichen Würde in der tschechoslowakischen alt¬

katholischen Kirche versah Mrzena auch uoch daS
I Amt eines Pastors der Methodisten . f

Bei der Gerichtsverhandlung wurde sogar fest¬
gestellt , daß Mrzena vor sechs Jahren auch zum
Bischof der rtlssischen orthodoxen
Kirche geweiht worden war . Slbcr diese Funk -
tio «« versah Mrzena in der letzten Zeit nicht ,
er tvar bescheiden und es genügte ihm die
Tätigkeit eincS altkatholischci « und außerdem

f eines «nethodistischeu Geistlichen . Er gründete
feine Kirche , in die immer nur wenige Gläubige

eingepfarrt wurden . Es scheint , daß dies znin
große «« Teil Zlbnehmer seines Weines waren .
Durch die unrichtige Angabe der Zahl der

Gläubigen hat es Mrzena erzielt , daß den
rfeinen Kirchen große Zuteilungen vo«« Meß-
wein zugewiesen wurden .

Der Prozeß hat in Amerika viel Interesse
seit und Heiterkeit erregt .

dem Tode ihres Mannes , des Genossen Wen- f
ÄUlto ' n « in « reia >h» ii . M«- ibm » Wn« .

gute «« Verhältnissen und hatte die Absicht , daS Berlin , 29 . August . Bei der ReichSpost be -

Gasthaus in « Oktober dieses JahreS aufzngcben . schäftigt man sich zur Zeit mit einem Plan ,
Wie uns aus Karbitz mitgctcilt wird , ist beste «« Dnrchführuna daS deutsch « Fern -

Fran Wenzel Dmmerstag abends zeitig schlafe »« s p r e ch n c h zu dem Modernsten der

gegangen und cs fiel den Hausbewohnern auf , Welt «nach««« würde . Es handelt sich « nn eine

daß es in ihrer Wohnung Freitag früh so lange f Konstruktion , bei der der Fernsprechapparat
ruhig blieb . Es « vurde dann die HanStüre mit einer Art Ferndrncker verbünde « « «vird ,

gclvaltsam gcösf««et ««ud als man in die Küchefeiner elektrische « « Schreibmaschine ,
kam , fand man die Fran tot am Fußboden , die Mitteilungen s ow o hl schrei b l

Äcge»« Mittag begab sich eine GerichtSkommit - als auch empfangt
sio«« a«« det « Tatort . nchnier >

2er Snstn ersistlssat den Mörder feiner schwunghaften Handel mit dein
» er voyn er,keiner f W« i ^ verkaufte im großen , aber , auch , im

AuS Preßburg wird

Dcklka Iadnica im Gau LiptoS
blutige Tragödie ab . Der reiche Landwirt A

erst Krakovsky unterhielt Beziek - ungcn

Origineller Betrug eines Geistlichen .
Ein tschechischer Bischof in Amerika gründet
zivei Kirchen , um ein « größere Zuweisung

von Messewein zu erhalten !

DaS Abendblatt deS „6osk6 Slovo " brachte
vor einigen Tagen eine Nachricht a««s New -

Po r k, daß der tschechischê Bischof Karl

Mrzena , gebürtig aus Mähren , z«t einer

empftudlichen Strafe wegen Uebertretnng
der Prohibition Sgesetz « verurteilt
«vurde . Mrzena hat , wie jetzt bekannt wird , in
No » v ?) ork eine eigene tschechoslowaki¬
sch « Kirche gegründet , für welch« er

hohe Zuteilungen von Meßwein verlangte . Er

gab die Anzahl der Kirchen dieser Gemeinde

falsch an und hat a««ch Zuweisungen für

„ Herr Major , Leutnant in der Reserve
Franz Strohmeier meldet gehorsamst sein Er¬

scheine»« dein » Bataillonsrapport . "
Stille . Der Major sah ihm drei Viertel¬

stunden auf die Fußspitzen .
Fünfnnddrcißig Minuten auf den vierten

Wasfenknopf und dann . . .
„ Herr ! " ES tvar wie der Don « « er zwischen

de»« Felsküsten der Clavica .
„ Herrrr ! " Brandung an RaguscnS Steil¬

küste .
„ Herrrrrr ! " Geschützsalnt sämtlicher elf

Werke an Kaisers Geburtstag .
„ Ich «veiß nicht, ob cs bei Ihne »« zu Ha««se

Maitieren sind . Hier sind ' s feine ! ! Verstehen
Sic mich , Herr Leutnant ? Keine ! Statt sich in

standesgemäßen Kreisen umzutun . . . "
Strohmcicr dachte : Aha .
„ . . . umzutun . . . in den ««« man sich

wahrscheinlich, sehr wahrscheinlich ! höchstwahr¬
scheinlich!! bestinnnt ! ! ! nicht um Sie reißt ,
schmieren sie sich mit diesem Fetze »« herum , mit
dem Stubenmädel vom Hotel Naglie ? ! "

Strohineier dachte : Oho ?
„ Herr Major . . . "
„ Herrr ! Wollen Sic vielleicht behaupten ,

daß meine . . . äh . . . daß ich lüge gehe«« Sie

nicht täglich In « Naglie ? Nachmittag ? Lasten
Sie nicht Kappe u««d Säbel unten in » Gastzim¬
mer ? Schleichen Sie sich dann nicht in den er¬

ste»« Stock ? "

Hier aber drohte den « Herrn Major eilt

Schlaganfall . Der Mensch lächelte . . . der Kerl
lachte ! . . . . der Herr brüllte !

„ Herrrrrr ! "
„ Ich bitte gehorsamst un « Entschuldigung,

Herr Major, ich . . ich . . ja , ich gehe täglich
ins Naglie, alles andere stiinint auch , nur der
Grund ist ein anderer . In Naglie ist nämlich
das einzige Klosett, das es in Trcbinjv gibt . "

'

Lindbergh in Lebensgefahr . „ New ?) ork
Herald " meldet aus Indiauvpolis , daß der bc -
kanmte Flieger Lindbergh mit seiner Fra «« Dou -
»«erStag einer tragische »« Verbreniru ««g bei leben *
digem Leibe entkomme » « ist . Ms beide ein
Flugzeug bestiege»», öffnete sich der Hahn
res ÄenzitwchältcrS . Die Kleider Lind -
bcrghs begannen zu brennen . Zwei
herbergeeilte Personen löschte»« jedoch daS Feuer ,

Baka baut in Oberschlesien. Wie auS
Berlin geineldet wird, ^sind die Berhandluugen
zwischen der tschechonotvakifchen Schuhfabrik
Baku und dem preußischen Staat über bett
Ankauf des Klodnitzer WaldgebietcS
in Obcrschlesi «»» zum Abschluß gelangt . DaS

«reußischc LandtvirtschaftSministcriun « hat seine
gruwdsätzliche Zustimnrung zu dein Kaufangebot
der Firma Baka , die auf dem Gelände eine
nette Fabrik errichten will , erteilt .

Die spinale Kinderlähmung breitet sich im

Norddetzartoment Frankreichs aus . Man zählt
gegenwärtig 20 Fäll « , von denen bisher
zwei tödlich verlaufen seien .

Mit dem Flugzeug verbrannt . Südlich des
Flugplatzes der Bayerischen Flugzeugwerke iu
Augsburg stürzte gestern vormittag » der
Pilot Wanne « aus Linz bei Flugübun -
gc>« mit seinem eigenen Sportslugzettg aus noch
nnbekanntcr Ursache ab . Da » Flugzeug ging ln
Flatttmcn auf und der Pilot verbrannte .

Zur Erhöhung der Sicherheit de » Nacht ,
luftverkehrev sind von « RctchsverkehrSministc-
rium in Berlin ans det « Landungs - und
. Hilfslandciplähen enkliang det « Nachtflilgstrccken
Berlin - Königsberg u»td Berlin - Westen Schein -
Werfer anfgestestt worden , die wahrend der
Dunkelheit eü jederzeit gestatten , die Wolken¬
höhe einlvandfrei zu messen . Es ist datnit e«n
großes Moment der Unsicheicheit , das bisher in
den Angaben der geschätzten Wolkenhöhe lag , be¬
seitigt worden .

Mörder der Brant und ihrer Mutter . Ter
seit einigen Wochen bei den Eheleuten Preuß
in H a « « « b « « r g wohnende Makler Acker hat
in der vergangenen Nacht seine Braut , die 18 -

jährige Tochter der Eheleute , sowie bereit <11
Jahre alte M« « 1ter im Schlafzintmer der Woh¬
nung , während sic schliefen , durch Kopf -
schüste getötet . In einen « vo »t dem Tater bintcr -
lassenrn Zettel gibt er an , Selbstmord ver .
übe «« zu wollen . Für den Beweggrund der Tat
fehlt jeder Anhaltspunkt .

EI »« wackerer Apotheker . Der Prager Apo¬
theker Josef Folprecht wurde «vegen Ma -
n i p u l a t i o n e n mit Rezepten für Arz -
neimittel verhaftet , die auf Rechnung der

Krankenkassen der Elektrischen Unterttehntnngcn
bezahlt , jevoch nicht geliefert worden sein sollen .

Ek > Bär tötet seinen Herrn . In der siid -
cirglischcn Haseitstadt HastingS verstarb im
dortige »« Hospital ein Bären bündiger an
den Folgen von Verletzungen , die er beim Fül¬
lern eines Bären ecklitten hatte . Man nimmt

. an , daß der Bär Plötzlich wild gcivorden sei»
da er di « allzu große Hitze »richt ver¬
tilgen konnte . Er «varf sich auf den Bändiger »
kratzte ihm die Augen auS , fraß sich in sein
Gesicht ein und ventrsachte den « Man « « « schwere
Verletzungen an der Schulter und an der Brust .

Ein Berliner Theaterdirektor Ritter der

Ehrenlegion . Der Berliner Theaterdirektor Pro¬
fessor Dr . Eugen Robert ist z » « m Ritter der

französischen Ehrenlegion erannt »vorden . Rodert
hat als erster Direktor in de «« Nachkriegsjahre »«
mehrere dentsche Gastspiele in Paris veran¬
staltet nnd sich andererseits auch um die Orga¬
nisation französischer Gastspiele in Detttschland
verdient gemacht .

Streiter Flug Japan Nordamerika .

Tokio , 29 . August , ^Reuter . ) Die amerika -

Nische»« Flieger B r o »n l e y nnd G a t t y teilten

mit , daß sie morgen früh in Kasnmiganra in

Japan znn « direkte »« Fluge über den Stille »«

Ozcan nach Tacoma im Staate Washington
starte «« »volle ««. Die zu durchfliegende Strecke

beträgt nahezu 7000 Kilometer .

Für Geld ist alles zu haben .
London , 29 . Augnsl . ( Reuter . ) Der ame¬

rikanische Oberst Eastcrwood , der

sich gegenwärtig in Londoi « anfhält , hat eine

Entlohnung von 5 0 0 0 Pfund Sterling
( über 820 . 000 Kö) für denjenigen Flieger anS -

gefctzt , der ritten Flug von Paris nach
R r >v ?) o r k ausführt und von dort in dt «

Stadt Gallas im Staate Texas , den « Geburts¬

ort Eastcrtvoods , stiegt .
*



Jtr . 204 .
Samstag . 80 . August 1980 . tWte S.

800. 000 Sier verbrannt . Auf dem -tzaüptgüter-
bahnhof in Frankfurt a. M. verhrannten
800. 00U in Kisten verpackte Eier .

Auch In Pommern KIndertähmung . Wegen meh¬
rerer Fälle von spinaler Kinderlähmung ' wurden
die Volks » und Mittelschule in Bublitz ( Hinler -
pommern geschlossen .

2 Millionen Mark sllr ein Bild . braun¬
schweigischen Landes in nse um hängt
neben vielen anderen wertvollen Gemälden ein
Bild des holländischen Maler « Jan von der Meer

<1632 bis 1675 ) . Um dieses Bild reihen sich gegen¬
wärtig die Kunsthändler Europas . Bei der braun¬

schweigischen Regierung sind Angebote von bekann¬
ten Kunsthändlern aus München , Frankfurt , Lon¬

don , Paris und Zürich cingclangt . Das erste Gebot
mit 806 . 666 Mark gab ein Graf Paloy ans Wien
ab. In wenigen Wochen steigerten sich di « Angebote
bis auf 8 Millionen Mark . Die Anregung , das Bild

zu verkaufen , geht von dem ehemaligen Herzog von
Braunschweig aus . Der braunschweigische Staat
und der - Herzog müssen nämlich die Kosten der Er¬

haltung von LandcSmuseum nnd LandcSbiblioihek
tragen . Auf jeden Partner entfallen jährlich 76 . 006
Mark . Um diese 70 . 666 Mark zu sparen , hat der

ehemalige Herzog a »ger «gt , dieses Bild zu verkau¬

fen. Bon . dem Erlös könnten selbstverständlich
sämtliche BerwaltungSkostcn ans Jahrzehnte hinaus
gedeckt werden . Die braunschweigische Reg crnng
hat jedoch nicht di « Absicht , di « Substanz der Mu¬
seen anzugreifcn , nm den Herzog aus seinen Bcr -
pflichtunge » zu entlassen .

Kolumbus war Buchhändler ? In einer Hand¬
schrift auS dem Beginn des 16. Jahrhunderts , die der
bekannte amerikanische Antiquar Tr . Rosenbach kürz¬
lich erwarb , besindet sich ein « St«lle , aus der hervor -
geht, daß Kolumbus in seinen jungen Jahren , wenn

auch nur vorübergehend , mit Büchern gehandelt hat .
Es heißt nämlich dort , daß «in Mann mit Namen

Christoph Kolumbus tu Mailand lebte , Buchhändler
war und von dort nach Andalusien reiste . „ Er war
«in Mann von großen GcistcSgaben , ohne Gelehrter

zu sein, aber sehr bewandert in d«r Kosmogcaphie .
der das , was er im PtoleniäuS und in anderen

Schriftstellern gelesen hatte , auf seinen Seefahrten
und Wanderungen befolgte . " Die Handschrift ist von
Andres Bernaldez geschrieben , einem Freunde von

Kolumbus , den dieser nach der Rückkehr von seiner
zweiten Reis « im Jahre 1466 besuchte nnd dem er
von seinen Erlebnissen berichtete . Bei dics «r Gelegen¬
heit mag Kolumbus auch aus seinem früheren
Lebenslauf mancherlei erzählt haben , so daß di « von

Bernaldez niedergeschriebene Mitteilung ans Kolum¬

bus selbst zurückzuführen ist. Da nun an der Echt¬

heit der Handschrift nicht zu zweifeln ist und infolge «

dessen auch der Bericht von Bernaldez nicht bezwei -

selt werden kann , so liegt der Gedanke nahe , daß
Kolumbus auf seiner Reise von Italien nach Spa¬
nien Bücher verkaufte , um seinen Lebensunterhalt zu
«rwerben . Da die Buchdruckerkunst damals gerade

erst erfunden worden war und es daher verhältnis¬
mäßig nur wenig « Bücher gab , so wird auch die

Zahl der Bücher , die er vielleicht auf « in « m Karren

mit sich führte , nicht «in « allzu groß « gewesen sein .

Durch dies « Entdeckung wird aus di « bisher ziemlich
unbekannte Jngendgcschichte von Christoph Kolüntbu »

ein neues Licht geworfen , wenn auch durch di « Nach¬

richt, daß er in Mailand gelebt habe , di « Frag « fei¬

ner Genueser Geburt nicht berührt zu werd « »

braucht . Tenn es wär « immerhin möglich , daß Ko -

lunibus zwar in Genua geboren wurde , daß seine
Familie aber später nach Mailand übersiedelte .

Frauen bekämpfen den Rauschgift '
schmuggel .

Eine Fra >«, Frau E r o w d y, ist Leiterin der

Opium- Abteilung des Völkerbundes , diese Ab¬

teilung , die den Kampf nicht nur gegen daS

Opium , sonder » gegen die Rauschgifte über¬

haupt aufnehmen wist , und zwar nicht nur

gegen die S ch m u a g l e r , sondern vor allem

gegen die Hersteller nnd Erzeuger .
Ter Kampf ist nicht leicht zu führen , denir die

Widerstände sittd zahlreich und mächtig . Wenn

wir uns etwa der bequemen Vorstellung hin¬
geben , daß daS Opiumlaster aus China be¬

schränkt sei , und daß cS uns daher mehr oder

weniger nichS angehe , so tut eS uns gut , durch
Rachel Crowdy . diesem Irrtum entrissen zu
werden .

In China ist daS Laster deS Opiumrauchens
ein Bolksunglück geworden , eS wurde den Chi¬
nesen sozusagen ansgeztvungen , und zwar hatte »«
die Engländer in Indien systematisch
Opiumban betrieben , monovolisierten den Handel
und führten das Opium in Cbina ein . Der

Schöpfer der chinesischen Republik Sun D a t

Sen nahm den Kampf gegen das Laster mit

großer Tatkraft auf . Er wollte den Anbau von

Mohn verbieten , und es gelang ihm wirklich, in «

Jahre 1928 ein Verbot der O p i u m e i n -

fuhr durchzusehen . Danach ist cS heute in

China Verbote ««, Opiu »« zu verkaufe ».
Was solch ein offizielles Verbot für Folge««

Hai, weiß man . Wo etwas öffentlich nicht ver¬

kauft werden darf , blüht der Gcheimhaudel um

so üppiger . Es ist festgestellt worden , daß sich
allein In Tsian Ton 200 japanische Opium - Ber -
kaufSstellen befinde «« und daß die Polizei von

Shaughai die Augen zudrückt und dafür eine

hohe feste monatliche Einnahme hat , So einfach
ist es oft , em Verbdt zu umgehen .

Ein Opiumraucher begi»«nt irr der Regel mit

1 Gramm und steigt bis aus 10 Gramm . Etwa
nach einer Stunde tritt der fünf bis sechs Stun¬

den dauernde Rausch ein, der , weil er den « Be¬

troffene » glückselige Träume vorgaukelt, so sehr
begehrt ist .

Deutschland steht in bezug auf die

Herstellung von Kokain und Mor -

Dem Wiener . Abend " entnehmen wir fol¬
gend «! « grauenhaften Bericht :
Albert Land res hat mit seinem Buch „ Der

Weg nach Buenos Aires " die Schleichweg « des Mäd -
chenhandelS aufzudecken versucht . Er halt « di « Ab¬
sicht, mit seiner Anklage daS Actvisien der Völker
zweier Erdteile wachzurütteln . Soweit eS sich uin di «
alte Welt handelt , mag ihn« dies gelungen sein. In
Südam « riko aber scheint die Stimme dieses tapferen
Menschen auf taub « Ohren zu stoßen . Tatsache ist ,
daß den Bordell « » in d « n südamerikanischen Groß¬
städten auch j«tzt noch fortgesetzt neu « lebende Ware
aus Europa zugeführt wird und daß sich kein « Hand
regt , um diesen beklagenswerten Opfern einer inter¬
national organisierten B«rbr «chersippschaft Hilf « zu
bringen .

Im Gegenteil , statt besser wurde r « schlim¬
mer , und nun ist seit einigen Tagen Buenos
Aires abermals zum Schauplatz «in «» Skandal »

geworden , d«r all «» bisher Erlebte in den

Schatten stellt .

Ein Beamter de » Justizdirnst «», der Richter
Rodriguez Ocampo , darf für sich daS Derdienst in

Anspruch n « hm« n , durch rasche » und mutiges Zu¬

greisen «ine Kett « zerschlagen zu haben , deren

Glieder gebildet wurden nicht nur von den konzes-
sionierten Nutznießern der Prostitution , den Be¬

sitzern argentinischer Freudenhäuser , sondern auch
von VcrwaltungSbeamten , Polizeifunktionären und

einflußreichen Politikern .

Aus Pole « verschleppt . . .
Wie so oft, hat auch diesmal der blinde Zufall

nlitgeholfen . Wer di « Zustände in Buenos Aires

kennt , weiß nur zu genau , daß di « Hilferuf « jener

unglücklichen Frauen , di « einmal die Schwelle des

Bordells überschritten haben , ungehört verhallen .
Di « Polizeikonimissariat « — vom obersten Ches bi »

zur untersten Hilfskraft — stehen ausnahmslos in «

Sold « der Mädchenhändler und ihrer kapitalkräfti¬

gen Organisation . Ein « » Tage « aber weilte Richter

Rodriguez Ocampo , um irgendwelche Erhebungen

anzustrllen . im Polizeibureau . Er wird zum Zeu¬

gen einer sonderbaren Szene :

Unter Hilferuf «« stürzt «in Mädchen in da »

Zimmer . Sir weist Spuren schwerster Miß¬

handlungen auf . Sir weint und schreit , kann

sich aber nicht verständlich machen , den « sie be -

herrscht nicht di , Landessprache . Di « Polizei -
beamten allerdings find fich vom ersten Augen -

blick an Nar darüber , wa » sie von der Frem -

den zu halten habe «.

Di « Anwesenheit de » fremden Juftizsunktio -
närS setzt sie in sichtliche Verlegenheit . Sie juchen

di « Verzweifelt « aus dem Zimmer zu drängen —

da bricht das junge Weib ohnmächtig zusammen .

Die nun aus » äußerste gesteigerte Verlegenheit der

Polizisten hat zur Folge , daß Richter Ocampo per¬

sönlich einqreist . Er befiehlt , daß die Bewußtlose

sofort zu einem ihm bekannten Arzt gebracht wird .

Gleichzeitig beschafft er «inen Dolmetsch . Eine

Stunde später kann da » Mädchen ihre Aussagen zu

Protokoll geben . Was di « Aermft « berichtet , klingt

tvahrhaft haarsträubend .
vor achtzehn Tagen erst war fl « in Buenos

Aires angekommen . Man hatte ihr in ihrer

Heimat — st « kam an » Pole «! — «inen gut be¬

zahlte « Posten versprochen , nnd daraufhin war

sie mit mehreren anderen Mädchen , di « gleich «
fall » Stellungen an, »treten hassten , nach Süd¬

amerika abgereift . An Ort und Sttll « ange¬

kommen , führt « man fi « aber in rin Freuden¬
hau », wo fl « seither wie eine Gefangen « gehal¬
ten und so lang « Tag für Tag mißhandelt
wurde , bi » endlich ihr Widerstand gebrochen
war . . . .

Der erst « Gast , dem di « nun anscheinend gefü¬

gig gemachte „Dienerin der Liebe " zugänglich ge¬

macht werden sollte , war — «In Pollzeibcamter !
Kaum war si« mit Ihm all «in , faßte st« sich ein

Herz und bat ihn händering «ud, sie sofort zum pol¬

nischen Konsulat zu bringen . Empört über diese

Zumutung entfernte sich der hohe argentinische
Funktionär . Er hatte von d « m jungen, bildhübschen
Weib natürlich etwa » ganz andere » al » einen

Hilferuf erwartet . Die Folge war , daß die Wider¬

spenstige nun um so schlimmer mißhandelt wurde .

Man prügelt « sie blutig , bl » di « Hilflos « kurz «nt -

Stockwerk aus die Straße hinabstürzte . Mit dem

Aufgebot der letzten Kräfte war sie hierauf zur
Polizei geeilt . . . .

882 Haftbefehle .
Richter Ocampo nahm das Protokoll an sich,

übergab da » Mädchen in die Obhut einer befreun¬
deten Familie , gleichzeitig aber ließ er da » ganz «
Bordell , dem di « Polin eben entkommen tvar , auS -

heben . Wieder eine Stunde später
standen zwölf Personen vor ihm , darunter sech »
minderjährige Mädchen . St « olle waren , in Un -
kenntni » de » ihnen drohenden Schicksal », au »

Europa verschleppt und in Bueno » Air « »
direkt in da » Freudenhaus rtngeltefert worden .

Ihr « Einvernahme und ein « HanSdurchsilchung ,
bei der zahlreich « „Geschäftsbriefe " beschlagnahnit
werden konnten , brachte » ein geradezu unglanbitches
Material zutage . Nicht weniger als 568 Haftbefehl «

ließ Ocampo daraufhin ergehen . Allerdings konnte

nur di « Hälfte aurgeführt werden . Wett über zwei¬

hundert Personen - entkamen ! Immerhin — di « von

Ocampo «ingelcitete und rücksichtslos durchgesührt «
Untersuchung deckt einen Skandal auf , wie man ihn

bisher noch nicht erlebt hat . Bor allem gewinnt man

endlich volle Klarheit über di «

Organisation de » argentinischen Mädchenhandel ».
Wa » man sich bisher nur in den Kreisen der

Eingeweihten zuflüstert «, ist jetzt zur aktenmäßig be¬

legten Tatsache geworden :

Dir Mädchenhändler Argentiniens find
ausnahmslos organisiert , und ihr « Organisation
steht unter dem Schutze einflußreicher Mitglieder
der Staatsbureaukratir und der sogenannten
guten Gesellschaft ,

Und die alle » Beeinslnsiungen zugängliche Po¬

lizei war eS, die sofort durch Warnungen bewirkte ,

daß di « von Ocampo ausgeschriebenen Hastbcsehl «
nur zum Teil durchgesührt werden konnten .

Trotzdem beginnt der Skandal , der durch die

Untersuchung Ocampo » anfgewirbelt wurde , unge¬
heuren Umfang anzunehmen . Uebcrblickt man die

lange Liste der Namen , die in den Protokollen f«st -
gehalien oder au » den beschlagnahmten Korrespon¬
denzen entnommen sind , dann ergibt sich «in fast

groteskes Bild : Polizisten » nd Gerichtsbeamte ,
Kuppler und Kupplerinnen , Advokaten und Kaba -

rettbesiher , Journalisten , Politiker , aber auch viele
in ihrem Auftreten äußerst ehrbar erscheinende

Patrizier und kreolisch « Aroßkapitalisten , sie alle

suchten bisher da » verbrecherische Treiben der Mäd¬

chenhändler zu decken, indem sie von Fall zu Fall ,

so ost die Polizei «inschrriten wollt «, durch ihr «

Fürsprache jede Erhebung und Untersuchung verei¬

telten .
Eines aber konnte dies « Polizei doch nicht ver¬

hindern : Richter Ocampo hat da » bei den über¬

raschend schnell durchgesührlen Hausdurchsuchungen
beschlagnahmt « Korrespondenz - nnd Listenmaterial
sehr genau auf seinen Inhalt geprüft nnd ans ihm

ergab sich eine grauenhafte Tatsache :
Di « vielen hundert argentinischen Bordelle

stehen miteinander in engster geschäftlicher Ver¬

bindung . Ueber ihr « Insassen wird genau Blick¬

geführt . Und aus dieser Buchführung ließ sich

entnehmen , daß im Lause der letzten Jahre nicht
weniger als 15 . 606 Mädchen und Frauen aus

Europa in di « öffentlichen Häuser Argentinien »
verschleppt wurden .

Auch die bürgerliche Presse Europas hätte allen

Anlaß , sich sehr eingehend mit den Feststellungen
de » Richters Ocampo zu befassen. Tenn Las skan¬

dalöse Treiben dieser Mädchenhändler beschränkt sich

nicht allein aus Buenos Aires , nicht allein au? 2üd -

amerika , di « Fäden ziehen sich bi » nach Europa hin -
über . ES ist kennzeichnend , daß hunderte polnische
und russisch « Staatsangehörige , di « in Südamerika

leben und nachweisbar aus dem auch heut « noch

schwunghaft betriebenen Mädchenhandel ihre re ' chen

Einnahmen schöpfe», dem Kupplervcrband als Mit¬

glieder angehörcn .
Ob der Richter Ocampo d! « Kraft aufbringen

Wird, sein Werk zn Ende zu führen , bleibt fraglich
Wa » ihm nicht gelingt , hätten die Polizeibehörden
in Wien , Budapest . Warschau , Prag , Bukarest und

Belgrad zu vollenden .

) h i u m mit a n e r st c r S t e l l e, aber mich in
andern Ländern , besonder » Frankreich , ist die
Produktion im ständigen Steigen . Frankreich zum
Beispiel stellte noch im Jahre 1021 nur 270 Kilo
Morphium her , hatte aber schon int Jahre 1920
eine Produktion von 2000 . Auch in den Ver¬
einigten Staaten hat sich die Produktion
In den letzten neun Jahren verdreifacht .

Frau Crotvdh vertritt den Standpunkt , daß

di « Fabrikatton all dieser Rarkottka , soweit ste
nicht Mr medizinische Zwecke gebraucht werden ,
rücksichtslos verboten werden muffe . Die Frauen
werden ihr zusttnnnen , denn durch das ucber -

handnehmen der Rauschgifte werden die Wurzeln
der Lebenskraft zerstört . Man darf nicht gleich -
gülttg gegen diese Erscheinung bleiben und sich
damit begnügen , ab und zu mit angenehmem
Gruseln von den » Neberhandnehnien etwa - deS

Kokain - Schmuggels zu lesen . Maa sein, daß die

Rauschgifte vielleicht in erster Linie von Per¬
sonen gebraucht werden , die ohnehin nicht mehr
z,l retten sind , wie groß ist aber die Gefahr , daß
auch ganz Unbeteiligte in das Laster yinein¬
gerissen werden , von dem sich wieder freizu¬
machen den allertvenigstcn gelingt . Diese Rausch¬
gifte sind weit gefährlicher als der Alkohol , weil

sie den Körper nnd die geistige Gesundheit schnel¬
ler untergraben .

Gewisse Fabrikanten verdienen durch die

Herstellung dieser gefährlichen Gifte Millionen
iiind widersetzen sich natürlich auf das heftigste ,

einem eventncllen Verbot , weil ihnen ihr Geld¬
beutel lieber ist , als die Volksgesundheit .

D. R.

Der Mädchenhandel blüht !
Wien , Budapest , Prag , Warschau « nd der Balkan liefern Frauen nach
Buenos Aires . — 18 . 888 Europäerinnen in den Bordelle « Argentiniens .

schloffen zum Fenster eilte und sich aus dem ersten
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Vorsicht aber , da8 Sie keine
Nachahmung In Kauf nehmen I

Achtung auf die Hanfeinlagel

1 Meter kostet nur 2 Kc .

Denn au » allen Ländern Mitteleuropa » be¬
zieht Argentinien auch heute «och Monat sllr
Monat - frisch « Ware " .

Die Namen von 15 . 000 europäischen Mäd¬
chen und Frauen sand Ocampo in den beschkag-
nahmten Geheimlisten der Bordellbesitzeri

Woher sie kamen ? — AuS allen Staaten Mit¬

teleuropas ! Vor allem au » deren Hauptstäd : »». —
Aus Wien , aus Prag , au » Warschau , au » Buda¬

pest , Belgrad und Bukarest . Soweit die vorläufigen
Erhebungen de « Richter » Ocampo feststellen konn¬

ten , handelt e» sich säst ausnahmslos um di « Ange¬
hörigen ärmerer Bevölkerungsschichten , aijo zweifel¬
los um Opfer unserer heimischen W- rckchastSkrise .
Die Frauen und Töchter brotlos gewordener Arbei¬
ter scheinen — wenn sie nur jung und hübsch sind
— für argentinisch « Hurenhäuser gerade die richtig «
Ware abzugeben . Ter Hunger dahe - m treibt ste dazu ,
um jeden Preis Arbeit zu suchen . Em verlockende »

Stellenangebot in einer Zeitung — und Dutzende
melden sich ! und sind namenlos glücklich, tvenn
man ihnen einen Posten al » „Dienstmädchen " oder

gar als „Gesellschafterin " in Südamerika verspricht
und ihnen die Reis « bezahlt . — Bier Wochen später
sind sie bereits Insassinnen einer der zahllosen
öffentlichen Häuser .

MMtfM nun Soiloioolltlt
Internationale znsamrncnlnntt

jüngerer Gewerkschaftsmitglieder in Bernau
bei Berlin .

In der Woche vom 21 . bi » 81. August tagt in

Bern a u bei Berlin die erste internationale Zu¬

sammenkunft jüngerer Gewerkschaftsmitglieder . Ter

Vorstand des Internationalen Gewerkschafisbundeü

hat diese Zusammrnkünst « beschlossen , nm die jün¬

ger « Führergeneration der Gewerkschaften der ver¬

schiedenen Länder miteinander in Verbindung zu
bringen . Um «ine gute Zusammensetzung zu ge¬

währleisten , werden nur solche Teilnehmer zugelas¬
sen , die von angeschloffenen LandcSzentralen und

Internationalen Bcrufssekretariaten auf deren

Kosten entsandt werden . An dieser erste » „Zusam¬
menkunft " nehmen 38 Teilnehmer aus 12 Ländern

teil .
Fall » dieser erste Versuch gelingt , sollen die

„ Zusammenkünfte " zu einer dauernden Einrichtung
werden ; die nächste Zusammenkunft wird wahr¬

scheinlich in Oxford ( Großbritannien ) , die zweit - ,
nächste in Uccle bei Brüssel ( Belgien ) staltsinden .
Sowohl in Bernau al » auch in Oxford und Uccle

können sämtliche Teilnehmer in Internaten unter¬

gebracht werden .
Al « Hauptsprache gilt die Sprache de » Landes ,

in dem die Zusammenkunft staltfindci . lieber -

sehungen werden nur summarisch gegeben . Bon den

Teilnehmern wird verlangt , daß sie sich vorher eine

gewisse Kenntnis der betr . Sprache aneignen .
Bon Borträgen theoretischer Art wird abge¬

sehen, statt dessen werden gewerkschaftliche Einrich¬
tungen und gewerkschaftliche Tagersragen bespro¬

chen . In diesem Jahre sind nur zwei Verhand -

lungspunkle vorgesehen : 1. Ausgaben nnd Eiurich

tungen des Internationalen GcwcrkschaftSbundcS ;
2. Die organisatorische Struktur der nationalen Ge¬

werkschaften und die Art ihres Zusamnicnarbeitens .
Mit den Borträgen werden Besichtigungen ver¬

bunden .

Ablehnung der Beizlehnng eine » An »

geftelltenvertreter » in den geschUst « »
führenden Ausschutz de » Kohlenrate »

Der Reichsverband der Bergbau - und

Hültenaugestellten , Sitz T ep l i tz - Schöu au ,

ist beim Kohlenrat « dahin eingcsthrittcn , daß in

den geschästSführenden Ausschuß des Kohlenrates ,
dein außer oenr Vorsitzenden und dein Beisitzer
des - Finanz - und Handelsministeriums noch fünf
Mitglieder , darunter ein Unternehmer - und zwei
Bergarbeiter Vertreter angehören , auch
ein Delegierter der Bergbau »
ange st eilten beigezogen wird . Diese
Forderung beantwortete das Ministerium für
öffentliche Arbeiten damit , daß , um diesem
Wunsche entsprechen zu können , eine Novellierung
der Durchführungsverordnung znm Kohlen »
bcwirtschaftungügcsetze erforderlich - wäre , derzeit
jedoch eine derartige Abänderung nicht beab¬

sichtigt wird . Diese Erledigung bedeutet , daß
den Bergbauangestellten die angesuchle Interesse »,
vertrctung im engeren Ausschüsse des Kohlen -
rates nicht eingeräumt tvird . Es muß sehr mit
Bedauern vermerkt werden , daß das ArbettS -

ministerium auf diese Weise den Angestellten ,
deren Mitwirkung für die Bcrgbauwirtschaft nur
von allgemeinem Nutzen sein konnte , in offenem
Widerspruche zu den demokratischen Grunosätzen
die Wahrung ihrer wirtschaftlichen und soziale »
Interessen in den gesetzlichen Körperschaften be¬

hindert . Der ReichSverband wird im Wege der

parlamentarischen Vertrelnngen die notwendige
Novellierung her Durchführungsverordnung in
die Wege leiten lassen .
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ist weltbekannt wegen ihrer unübertroffenen Qualität .

Mit Hoffmanns Silberglanzstäyke erzielt jede
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!. Pörni ( Talikkala ) 44 . 40
Schleuderboll : S . Lehtincn ( TurZu ) 49 . 40
Gewichtwersen : S . Lchtinen ( Turku ) 13 . 15

erste Vorrundenspiel um die deutsch « Bun -

August

» Der

Alan nimmt an , daß einige der ersten
Aehnlichkeit mit den » geschnäbelten ,

Sumpfstachelschwcln Anstraliens ge>

Dad Rezept det Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen ,
Augenglas fachmännisch angcpaßt wird .

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag .
Palair „ Koruna " , ausführen .

Liebe . "

Maske . " D. I a l r b a n k s.

Unentgeltliche Beratung S-

pu « vcn vcr Arbeilerfürsorge finden
jenen SainStag von 5 —7 Uhr int
Verein deutscher Arbeiter , SmeLkagafie
Rr . 27 , statt .

Hauptsache dem heute in den Alpen vorkommenden

Hyrox ähnlich gewesen find . Ihre Gebisse lassen
vermuten , daß sie Allesfresser waren , sich also noch
nicht in fleisch , und pflanzenfressende Tiere schie-
den . In der Hauptsache lebten sic allerdings wohl
von Pflanzen . Erst später entwickelten sich die

Raubtievinstinktr .
Damals gab es ein Säugetier , das aigentlich

alle Eigenschaften der verschiedenen Säugetiorgrup -
pen in sich vereinigte . DicS Tier nennen die Wis¬
senschaftler PhenaeoduS . ES hatte etwa die

Größe eines PapirS und w^ es charakteristisch «
Eigenschaften des Hirsches wie der Schweines , de »

Pferdes wie des Affen und auch des Raubtiers auf .
Auch der Eoryphodon läßt sich nicht in

eine bestimmte Klasse einordnen , weil er keinerlei
Sotchermerkmale oufiveist und mir einen Leib , vier

gerade Beine , Ohren , Augen , Schnauze hat , sonst
aber keine Eigentümlichkeit aufweist .

Tie Kamele der alten Tage holten eine Art

Schnabel , dagegen war der Höcker nicht so stark
entwickelt wie heute . Im ganzen gibt un - der

Tapir , wie wir ihn noch heute sehen , ein guter
Bild einer der Urformen der Säugetier «, wie sie
waren , ehe die große Differenzierung ihren Anfang
nahm .

zufriedene , übellaunige Alvnschen , die nach der

Heimkehr danach streben , In andere , ihnen in
Wirklichkeit weder zustchende noch besonders gut
liegende Verhältnisse zu gelangen . Immer wie¬
der findet man bei ihnen zudem ein « maßlos «
Ueberschätzung ihrer sportlichen Fähigkeit , die

ihren klaren Blick trübt . Diese Entwicklung wird
jedem Kenner der Verhältnisse bekannt sein, der
mit jungen und erfolgreichen Sportsleuten um -
zugohen Pflegt .

ES könnte über diese Dinge noch sehr viel ge¬
sagt werden , doch werden dem Einsichtigen die kurz
angeführten Fälle zu der Erkenntnis genügen , daß
«S vornehtnst « Pflicht der Sporterzieher ist , beizeiten
einer solchen Enmnrkung von Sportreisen auf ihre
Gefolgschaft entgegenzutreten .

Die

munisten
verbände

Da »

deS - Handballmeisterschast gelangt am 31 .

zwischen Magdeburg - Fermersleben und Frei « Tur -

nerschast Berlin . Wedding in Magdeburg zum
AuStrag .

Deutsche Turnvereine und Hakenkreuzler . Für
die Verbundenheit der Deutschen Turnerschasi mit
den Nationalsozialisten liegen viele Beweise vor . Am

24. August reihte sich ihnen in Gaschwitz bei Leipzig
ein neuer an . Bei der Turnhalleniveihe de - dor¬

tigen Vereins marschierten die DT . - Vereine
mit den uniformierten Hakenkreuzkern gemein¬
sam in den Straßen aus . Während der Veran¬

staltung versahen die . Hakenkreuzler den Ordnungs¬
dienst . Gleich und gleich gesellt sich gern .
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Sie Kroger Herbstmesse .
VII . Essekten - Lotterir der Mustermesse . Aus

ein Los der VH Esfektcit Lotterie der Prager
Mustermesse können 150 . 000 I < gewonnen werden .
Der Haupttreffer ist ein LuxuSanto , Marke „Tatra " ,
oder Schmuck oder eine prachtvolle Wohnungsein¬
richtung im Werte von 150 . 000 K. Als zweiter Tref¬
fer ist eine komplette Zweizimmereinrichtnng oder
ein Motorrad mit Beiwagen im Werte von . 30. 000
Kronen vorgesehen . Als dritter Treffer wird ein

Pianino oder ein Motorrad bezw . Tamenpelz im
Wert « von 10 . 000 K ausgesetzt , wogegen als vierter

Treffer «ine silberne Eßbesteckgarnitur für 12 Per¬
sonen oder ein Schlafzimmer oder ein Herrenpelz
im Werte von je 10 . 000 K bestimmt sind . Außerdem
sind noch zwei weitere Treffer ( Wäscheansstattung
und Gemälde berühmter Maler ) im Werte von 5000
Kronen . Insgesamt sind 2541 geschmackvolle Ge¬
winn « in Aussicht genommen , die über 800 . 000 K

repräsentieren . Ein MesseloS kostet nur 5 K und ist
in allen Verkaufsstellen sowie in der Lotteriekanzlei
der P . M. M. , Prag VII . , Vclctrini 200 , gegen
Barzahlung erhältlich . 831

Berlin die Vereine getroffen werden

mit denen wie in sportlicher Hinsicht jahr¬
aus und jahrein durchaus kameradschaft¬
lich zusammengearbeitet haben " !

Bei der treuen Waffenbrüderschaft deS kommu¬

nistischen Sportverbandes mit den Bürgerlichen ver .
wundert es gar nicht , daß daS Blatt weiter meldet ,
der Vertreter des bürgerlichen Fußballverbandes
habe im Berliner HauptauSschuß gegen di « Durch -

sührung der ministeriellen Anweisung gestimmt .
Bürgerlichen wissen , daß sie den Äom -

fiir deren Kanrps gegen die Arbeitersport -
zu Dank verpflichtet sind .

Hausfrau blütenweiße , elastisch - steife Plättwäsche .

Da » „ Sonnenkino " . In der elektrischen Abtei -

lung der Pariser Messe gelangt ein Kinematogra -
phenapparat zur Ausstellung , mit dessen Hilfe ei

möglich sein wird , Vorführungen b«i nicht verdun¬
keltem Haus « oder im Freien abzuhaltrn , da di «

störend « Einwirkung des Lichts vollkommen ausge -
schaltet werden kann . Ter Apparat wird unter dem
' Jtanwtt „ Sonnenkino " in den Handel gebracht .

Börsenkrach und KoSmetik . Tie verschiedenen
Baissen an der New Jorker Börse und di « damit in

Zusammenhang stehenden GehaltSrrduzierungen
haben bewirkt , daß fast alle besseren kosmetischen

Geschäfte ohne Kundschaft sind. Zwar sind die Preise
von zirka 5 Dollar auf zirka 2 Lollar gesenkt wor¬

den , jedoch ohne Ersolg . Wohl aber haben die Ein¬

heilsgeschäfte , di « ein « BerschönerungSkur für 1 Dol¬

lar anSsühren , sehr stark zu tun .

Panik beim Stapellaus . Beim Stapellauf des

neuen französischen Torpedozerstörers „ Bau -
tour " drohte sich da » Schiff auf di « Seite zu legen .
Unter den Gästen entstand eine Panik , mehrere

Personen wurden verletzt .

Vie Bürgerlichen schlitzen ihre
Kommunisten .

Der Preußische Kultus - und Wohtsahrtsmiui -
ster hat angsordnet , daß die kommunistischen J . - G. -
Bereine wegen ihres stoatSseütdlichen Charakters
de » amtlichen Jugendausschüssen nicht mehr ange¬
hören dürfen . Di « „ Fußballwoche " ( Berlin )
vom 16. Juli , das Amtsblatt des Verba » ,
des Brandenburgischer Ballspielver -

ein « im Deutschen Fußballbund hält
diese Maßnahme für mrangebracht , weil durch sie
in

’ * MMMMW

Sportreisen .
Mit krikischen Bemerkungen übersandt « uns ein

Arbeitersportler einen Ausschnitt au » einer bürger¬
lichen Zeitung , der die Sportreisen der Bürgerlichen
als «ine Gefährlichkeit kennzeichnet . Sohr Beach¬
tenswertes ist dabei . Ernstlich ( nur da » Wesent¬

lichste sei aus dem Eingesandten gebracht ) sollten
auch die Arbcitersportlcr darüber iwchdenken :

Tetckt man an die Auslandsreisen ganzer
Mannschaften , so tritt deren schädigende Wirkung
in erzicherischer Hinsicht deutlich in Erscheinung .
Di « Mehrzahl der DpovtSmonnfchoften setzt sich
auS jungen Leuten zusammen , die ein einfach ««
Loben zu führen gewöhnt sind . Dies « jungen
Menschen lernen auf den Sportreisen das genaue
Gegenteil kennen . Sie reisen erstklassig , sind in

eleganten Hotels -untergckbrachl , wo ihnen eine

ungewohnt üppige Ernährung zuteil wird . Das

ganze Drum und Dran der Reisen , mit Empsän -
gen , Rundfahrten , Ehrungen , Feiern und Ge -

schenken muß dazu führen , bei den jungen Leuten
den Gedanken zu erwecken , daß sie aus Grund

ihrer spovtlichen Fähigkeiten ettvas ganz beson¬
ders Bedeutendes darstellen . Die unvergeßlichen
Eindrücke dieser Reisen wirken sich In der über «

wiegenden Mehrzahl der Fälle ungünstig aus :
auS früher bescheidenen SportSleuten werden un -

Genosse k
au OorfU

In Deinem SIDungt .
fluten nicht raten ,
Ser rastet , ter rostetI

kannst
llUch leibst nur toet«
terblldat durch bat
Solen «ulet Bücheri

sonst
unter Deinen Mitar¬
beitern für die Par¬
tei wertend wlckenl

mußt ,
um die» zu tinnei ,
fletzi , die Arbeiter -
tüwenil douützeut —

I
Hh Hoffmanns Reisstärke

mM der Matze

Zu haben in allen Verteilungsstellen der Konsumvereine

crinSsthreivung
Für unsere Turnkrctse 1, 2 und 8, Südmährcn ,

Nordmähren und Schlesien , wird die Stelle eines

aretöBeamteii
ausgeschrieben .

Die Besetzung soll bis spätestens 1. Dezember
1030 erfolgen . Bewerber , welche die Fähigkeit haben ,
sowohl organisatorisch , als auch turn - und sporttcch -
nisch in diesem Gebiet tätig zu sein, mögen ihr « Be¬

werbungen mit Gehaltsansprnchcn bis spätestens
20. Oktober l. I . an daL Sekretariat des Arbcitcr -
Turn - und Sportverbandes , Aussig , Bahnhosplatz
Nr . 1, senden .

Die Bewerber müssen mindestens 3 Jahre in
der Arbeiter - Turn - und Sportbetvegung tätig gewe¬
sen sein .

Angabe über Personaldaten , die bisherige
Tätigkeit im Turnerbund , Partei , Gewerkschaft usw .
sind anzugeben .

Doppelkuvcrt mit Auffchrift „ Bewerbung Kreis -
sekretar Mähren . Schlesien ".
864 .

' • Für den Bundesvorstand :
'

Heinrich Müller , m. p. Josef Poi - apka , m. p.

Vereinsnatzrichten .
Arbestertuen - und Sportverein Prag «

Wir nehmen mit 1. September den regelmäßigen
Turnbetricb im Turnsaale , Prag II „ Stepanska 20

( deutsches Staatsrealgymnasium ) , auf .
Die T u r n o r d nu n g wird wie im Vorjahre

belassen :
Turnerinnen : Montag von 7 —0 Uhr ,

Donnerstag von 8 —0 Uhr .
Turner : Dienstag von 8 —0 Uhr, Freitag

von 7 —0 Uhr.
Kinder : Mittwoch ab 5 Uhr .
Wir hoffen , daß alle Mitglieder die Aufnahme

des regelmäßigen Tnrnbctriebes begrüßen werden
und rechnen daher mit einem fleißigen Besuch der
Turnstunden .

Physikalisch - diätetisches

Suatoriun KLEISCBE hei Aussig
HininiiinnuiniiiinininininnuiuiiiiiiniimiiininiiiinniniuiiniiiniiuiHUininnaumiiinn
■ Neuzeitliche Einrichtungen . ■

Telefon Aussig 803 . Prospekt .

werfen : 68 . 80 Meter , 200 Meter

knswersen : 34 . 01 Meter , 1500 Meter : 4 : 55 Min . ) .

Der Film .
Programm ver Prager Lichispielbühnen .
Urania ( deutsches Kino ) : „ Rosen blühen aus

Heidegrab . " — „ Wie die Welt entstand . "
Lido : „ Der brave Soldat Lvejk "
Adria : „ Die Warschauer Zitadelle . " Bareoni .

Alsa : „ Der große Gabbo . "
Avion : „ Die Nacht gehört uns . "

Beran « ! : - Weiße Schatten . "

Favorit : „ Der gute Soldat Schwejk . "
FHnix : „ Atlantik . "
Flora : „Triunrph der

Gentleman . "

Julis : „ Triumph der

Kapitol : „ Die eiserne
Koruna : „ Der silberne Pfeil . "
Kotva : „ Der Kiebitz . "
Luerrna : „Liebcsparadc . "
Metro : „ Der B onoPa rt i st . " Novarro .

Olympier „ Die letzte Kompagnic . "
Passage : „Ztvei Herzen im y t - Takt . "

Praha : „Begierde . " „ Ein teuflischer Anschlag . "
Radio : „ Sehnsucht u. Liebe des Frl . Fifi . " C. Moore .
Skaut : „ Eine Frau ohne Scham . " Garbo .

Svstozor : „Sehnsucht u. Liebe des Frl . Fisi . " Moore .

Hollywood : „ No , No , Nanette . "

Konvikt : „ Tie Scüorita aus Rio Grande . "
Maresta : „ Seüor Americano . " „ Hai - Tang . "
- Urod : „ Der Geiger von Florenz . " El .

Berger , Veidt .

Roxy : „ Die fliegende Flotte . " Novarro .

Alma : „Herzogin v. New Dort . " — „ Jugendvcr -
irrungen . " >

American : „ Seine stärkste Masse . "
Belvedere : „ Heute geh ' n wir drah ' n . "

Helios : „Festung d. Toten . " — ,,Wi « heirate ich
melnen Ehes . "

Kosmorama : „ Drei Mädel v. Theater . "
*

Die gesperrt gedruckten Filme könne » emp¬

fohlen werden .

Die stnntfchen Leichtathletikmeister »
schäfte «.

Bei Sturm und teilweise Regen kam am 16.
und 17. August in K o tka der Schlußtcil der leicht -
athletischen Meisterschaften des finnischen Arbeiter -
spovtbunde « zur Durchführung . An den Wettkäntp -
fen nahmen niohr Sportler als je zuvor teil . Di «
schlechte » Welterverhältuiss « beeinträchtigten die

Leistungen der Wettkämpfer , dennoch wurden In
einigen Sportarten bemerkenswerte Ergebnisse her -
auSgeholt . Di « Meisterschaften hatten diesmal eine
besondere Bedeutung : Di « Sieger wurden
An Wärter für die finnische Leichtachletikexpedi -
tion zum 2. Arbeiter - Olympia 1031 in
Men . . Die Ergebnisse : 100 Meter : R. Wall
( Holsingfors ) 11 . 6 Sek . : 200 Meter : K. Wall 23 . 2
Sek . ; 400 Nieter : K. Wall 53. 1 S«k. ; 800 Meter :
K. Kuk « la ( ÄyväSkylä ) 1 : 58 . 3 Min . ; 1500 Meter :
K. Kukela 4 : 11 . 8 Min. ; 5000 Meter : A. Harju
( Kotka ) 15 : 06 . 3 Min. ; 10 . 000 Meter : A. Harju
32 : 05 . 7 Min. ; 110 Meter Hürden : K. Wall 16 . 3
Sek . ; 400 Ateter Hürden : M. Letho (Helsinki ) 58 . 7
Sek . ; Weitsprung : I . Riihclä ( Karppila ) 6. 41 Me¬
ter ; Hochsprung : B. Lehtinen ( Tampere ) 1. 80 Me¬
ter ; Stabhochsprung : N. Kristofferssen ( . Helsinki )
3. 70 Meter ; Dreisprung : V. Takkinen ( Oulu ) 13 . 58
Meter ; Hamnterwcefen : m “ * —* - - - - - - - - - - - ---

Meter ;
Meter ;
Meter ( neue finnische Bundesbüslleistungt ; Kugel¬
stoßen : K. Kotivalo ( Kynnl . 13 . 3y Meter ;
achlotjscher Fünfkampf : L. ,Leppän «n
375 . 28 Punkte ( Weitsprung : 5,97 Meter , Speer -

Kleine Chronik .
Ausgestorbene Tiere .

Die Zeichner und Bildhauer sich bisweilen den

Spaß machen , Tiere zu zcichnen oder zu modellier «»,
-so läßt auch die Natur dann und wann Tier « eirt -
stehen , die sich nicht in ein « bestimmte Gruppe oder

Ordnung ainrrihen lassen , sonder » dir verschiedenen
Klassen anzugehören erscheinen . So ist die soge¬
nannt « Giraffcngazelle «in recht eigentümliches
Tier , dos einer Künstlerlau » « entsprungen schien ,
hätte man es nicht kürzlich in dem Afrika - Film
Pari in höchsteigener Gestalt bewundern können .

Diese Giraffcngazcll « kommt , allerdings äußerst sel-
len , in Ostasrika vor . — In den Alpen findet man
ein kleines Huftier , das Hytox genannt wird . Es

- ist nicht größer als « in Has « und hat viele Eigen -
schaftetr , die andere Huftier « nicht haben . Ein - der

merkwürdigsten Tiere ist aber zweiselloS das auftra -
lifche SumpfswchÄfchwein , das «inen Schnabel hat
ttnd Eier legt nrtd trotzdem zu den Säugetieren ge¬
rechnet werden muß , weil es die Jungen selber
säugt . All « diese „ Fabelt ! «! «" dürsten nicht immer

bloß Ueberblcibscl entschwundener Zeiten sein, son¬
dern auch naturkundlichen Enten , wie die See¬

schlange und andere Ung«Iüme . Einstmals soll «S

auch Raubtiere gegeben haben , von denen man

wirklich nicht sogen konnte , ob sie mehr Hund oder

mehr Kotze waren , — die Todfeind « wären also da¬
mals friedlich i>r einen » Tiere vereinigt gewesen .
Bon den llrpfcrden weiß man , daß sie nicht größer
waren als Schase . Di « Kühe hätten Schtvejne -
pfoten , und die Schweine mären schlank und hätten
hohe Beine . Ihr « Figur ist ja erst verdorben wor¬

ben , als di « Menschen sic mästet « » und zu Speck¬
lieferanten machten . Dos Kamel hatte in ollen

Zeiten einen giraffenähnlichen Hals , während
giraffenartige Tiere mit Schnäbeln ausgerüstet
waren . Bon den » Elefanten meint man , daß er
vier mäßig große Eckzähtw wie andere Tier « ge¬
habt hätte , — die Stoßzohne seien erst das Ergeb¬
nis späterer Entwicklung . Es gibt Forscher , die

mit der Vorstellung spielen , daß die ersten Genera¬
tionen der Säugetier « , als sic auf Erd « n anflraten ,
so wenig entwickelt waren wie Kinder , die eben zur
Welt kommen . Di « Forscher behaupten , dies «
Säugetier « wären so klein gewesen wie Ratten oder

Mäuse , und zwar sei diese Kleinheit ihre einzige
Schntzwehr gegen die riesigen Eidechsen gewesen , die
damals die Ende beherrschten . Infolge ihrer Klein¬

heit konnten sich die Säugetiere leicht verstecken und

verkriechen ; auch suchten sie ihre Nahrung nur im

Schutz der Nacht , wenn die Eidechse » ihren glaub
verdauten .

Säugetiere
eicrlegenden

habt hab «. Auch die Beuteltiere waren früh ver¬

treten , wie di « erhaltenen Skclettrestc beweisen . Daß
die Säugetiere gegenüber den Echsen onfkant «n, süh -
reu die Forscher darauf zurück, daß sie ihren Nach¬
kommen mehr Sorgfalt ang : deihen ließen . Tenn
di « Echsen legtet : ihre Eier irgendwo in den Saud ,
wo sie von der Wärme ausgebrütet wurden , die

Säugetiere aber nährten ihre Jungen selber . Die¬

ser Fürsorge wird «S zugeschriebett , daß sie di « füh¬
rend « » Tiere wurden . Als dann durch die klimati¬
schen Umwälzungen di « Riesencchsen ausgerottet
wurden , kant die Zeit für di « Säugetiere und ihre

. Weiterentwicklung . Man nimmt an , daß sie in der
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